
Zweiter Beitrag zur Kenntnis der Vogelwelt der 
Brünner Umgebung und des füdlichen Mährens.
Verarbeitete Beobachtungen von 1910—1924 im Lichte der trinären Nomenklatur 

von Fachlehrer Franz Zdobnitzky, Brünn.

<1. Teil, bis einfchließlich der Meilen.)

Ende 1922 brachte den letzten Band: Er n i t  H a r t e r t s ,  Vögel 
der paläarktifchcn Fauna. Es erfchien deswegen unumgänglich notwendig, 
unfere Vogelwelt in den modernen Rahmen der geographifchen Formen 
einzupaffen. Der Verfallet gedachte dies im Verein mit Herrn Dr. K a r ä s e k  
durchzuführen. Da jedoch feine fchöne paläarktifche Sammlung in den Befttz 
der Hochfdtule für Bodenkultur überging und ich die vorgefaßte Arbeit 
nicht weiter verfdtieben wollte, unternahm ich es allein, aufgrund der von 
mir felbft zuftande gebrachten Sammlung des Lehrer = Klubs für Natur= 
künde in Brünn, die mährifdien Vögel nach ihrer geographifdien Formen= 
Zugehörigkeit zu beftimmen und übergebe den 1. Teil meiner Arbeit 
■der Öffentlichkeit.

Daneben habe ich es aber nicht verabfäumt, die fehr zahlreichen 
Daten, die ich über das Leben, insbefondere über den Frühlings^ und 
Herbftzug, Überwinterung, das Zufammenleben, den Gefang, die Brut, die 
Nahrungswahl ufw. gefammelt habe, gründlich zu verarbeiten. Dabei habe 
ich, gedrängt durch die Fülle des Materials, den Zug in mehrere Phafen 
aufgelöft, was lieh als fehr fruchtbar erwies. Die Angaben über den 
Herbitzug hat bisher niemand verflicht, in genauerer, zahlenmäßiger Weife
zufammenzultellen.

Auch die Gefangszeit der einzelnen Arten verfuchte ich auf eine 
genauere kalendarifdie Grundlage zu (teilen. Neu find dabei die Angaben 
über den Herbltgefang, eine etwas noch dunkle Erfcheinung.

Trotz der Schwierigkeiten, die mir von mancher Seite gemacht 
wurden, ift es mir auch gelungen, für Mähren neue Arten und Brutorte 
feltzuftellen.

Zu großem Dank bin ich meinem Freunde, Herrn Oberlehrer 
W y m e t a l  in Bratelsbrunn, verpflichtet, der mir feine Notizen frei zur 
Verfügung (teilte.

Brünn, im Juni 1925.
Der Verfafler.
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1. Luscinia luscinia <L>,- Sprofler.
Hs ift fonderbar, daß keiner der neueren mährifchen Ornithologen 

{Cäpek, Doftäl, Hälla, Janda, Karasek) etwas über diefen Vogel zu fagen 
weiß. Von älteren Vogelbeobaditern erwähnt ihn Schwab als Durchzugs^ 
vogel an der Oftrawitza {anfangs Mai),- Heinrich fpricht von 2 Unter= 
arten, die beide häufig an der unteren March, und Thaya {befonders im 
Park von Eisgrub) vorkämen. Hier liegt wohl eine Verwechfelung mit 
der Nachtigall vor. Unterarten anerkennt Hartert bei diefer A rt keine.

Ob der Sprofler {in Brünn den Vogelliebhabern wohl bekannt 
unter dem Namen »fchwarze Nachtigall«) in Mähren brüte, ift bis heute 
eine ungelöfte Frage. Der Vogelhändier Pavlicek erzählte mir, daß im 
Jahre 1913 am 13. Juli bei Brodek unweit Prerau 3 noch gefleckte 
Junge gefangen und audi ihre Eltern gefehen wurde. Jedenfalls muß diefem 
Vogel mehr Aufmerkfamkeit zugewendet werden. Sollten die mährifchen 
Sprofler bloße Durchzugsvögel fein, dann dürften fie aus Norddeutfchland 
oder Südfehweden ftammen, da nachgewiefen ift, daß ihr Zug ziemlich 
genau füdlich verläuft. {Lucanus: Die Rätfel des Vogelzuges 1922.)

Zu den bis 1909 veröffentlichten Zugsdaten fügen wir noch hinzu: 
1910: 28. Auguft wurden zwifdien Raigern und Pausram 5 St. gefangen. 
1911 20. , Branitz a. Igla, wurde 1 St. ( c f  148 mm) «

3, Sept. Umgebung von Brünn, durchziehende Vögel beobachtet. 
8. « « ,- nichts mehr zu bemerken.

1913: 27. u. 28. Auguft wurden bei KGNiemtfchitz a. Igla 4 St. gef. 
1921: 2. u. 3. Sept., Neutitfchein, hielt fich ein Stüde in einem Garten

auf und wurde gefangen.
1923: 27. Auguft, Woikowitz, wurde 1 St. gefangen {das im nächften 

Jahre noch am 1. Auguft fang).
1924: Vom 17. —25. Auguft guter Zug an d. Schwarza bei Branowitz, 

dagegen nichts an der Igla.
Mit Rückficht auf das Datum vom 12. Mai 1908 {»Meine erften 

Gefangenen«, 9. Bericht des Lehrerklubs für Naturkunde, 1909) und mit 
Rücklicht auf das negative Datum vom 16. Auguft 1908 {das als pofitiv 
veröffentlicht wurde: »Normaltage in Bezug auf Ankunft ufw.
Zeitfdirift des mähr. Landesmuf. 1912) erhalten wir als Mitteltage unter 
Einbeziehung der bisherigen Daten:

Frühjahr: 8. Mai {— 3 —), d. h. Durchfchnitt aus 3 Jahren.
Herbft: 27. Auguft {— 9 — >, « « 9 «
Diefe Daten und Mitteltage beziehen fich faft nur auf Südmähren 

und auf die Kulmination des Zuges. Diefer verläuft längs der Flußläufe 
der Schwarza und Igla. An der Thaya habe ich noch keine Beobachtungen 
gefammelt. Die Vogelfteller richten fich nach der Regel: die rote Nachtigall 
zieht in der erften, die fchwarze in der zweiten Hälfte Auguft.

Die Fähigkeit mancher Vogelfteller, die fo fchwer unterfcheidbaren 
Herbfflockrufe der beiden Nachtigallen-Arten im Freien fo nachzuahmen, 
daß fie den Vogel zum Erwidern des Rufes zwingen, muß man be= 
wundert haben. Die durch Übung von Jugend auf erworbene Virtuofität 
macht die Vogelfteller zu wertvollen Helfern des ernften Beobachters.
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2. Luscinia megarhynchos m. Brehm,- Nachtigall.
Die Beobachtungen über diefen Vogel vom Jahre 1909 bis 1924 

beitätigen im ganzen und großen die Mitteldaten, die bis 1909 errechnet 
wurden. Um an den jetzigen hohen Druckkoften zu fparen, wollen wir 
nur an diefem Vogel die Berechnung der Normaltage aus genau an
geführten Beobachtungsdaten und zwar nach vier veridiiedenen Lokalitäten 
(Umgebung von Brünn, das Geb. der Poll. Berge, Bratelsbrunn und 
Dürnholz, Hisgrubs Umgebung) zeigen, bei der nächiten Art die Daten 
nur fehr gekürzt, ohne nähere Ortsangabe verrechnen und dann ichließlich 
bei allen folgenden Spezies nur das Refultat bekanntgeben. Die Daten 
felbit bleiben in meiner nadi Arten und zeitlich genau geordneten Kartothek 
als Belege hinterlegt.

I. B rü n n e r  Um
a) Vorläufer: 1900: 14.

1903: 15: 
1904: 14. 
1909: 17.

b) Regelmäßig. Zug: 1901 30.
1903: 30. 
1904: 27. 
1905: 24. 
1908: 1.
1909: 23. 
1911 20. 
1912: 21.

1922: 30. 
1923: 29. 
1924: 24. 

Herbit: 1924: 18.

I e b u n g : A ) Lenz:
April, die eriten Gefangenen.

« « « «
Schöllfchitz, das erite Stück.

« Holafek, die eriten Sänger.
April, Umgebung von Brünn überall. 

« Schöllfchitz,

« Raigern, an vielen St., Lautfdiitz.
Mai, Rebefchowitz.
April, Umgeb. von Brünn, gefangen.

« Mödlau, an allen Standorten.
Umgeb. von Brünnn, größere
Zahl auf dem Markte. 
Seelowitz, Park, an mehreren St. 

« Neßlowitz.
« Mißkogel, Waldhofrev., überall.

Aug., Raigern, Beginn des Zuges.
II. S ü d m ä h re n :

a) Vorläufer:

b) Regelm. Zug:

1. U m g e b u n g  d er P o l la u e r  B e rg e : Lenz:

1922: 2. Mai,
1924: 19. April,

Herbit:
a) Beginn des Zuges: 1910: 2. Aug.

1911: 4. «
1922: 30. Juli
1924: 14. Aug.

1912: 13. April, Klentnitz, die erite fingt in den 
Leiten.

1913: 17. Poll. Au, eine gehört.
1924: 17. Klentnitz, die erite.
1906: 29. Tracht, Wifternitz, viele Schläger.
1907 23. Mufchau, in den Auen.
1911: 23. Pausramer Auen.
1912: 22. « Klentnitz, Leiten,Bauernw.,ufw.

2. Mai, Klentnitz, erlt in größerer Zahl.

Klentnitz, Herbitrufe. 
Auerfchitz, «

5
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b) Ende des Zuges: 1908 5. Sept., Branowitz,wurden die letzten gef.
1909 29. Aug., « Schluß.
1911 20. « « Ende des Fanges.

2. B r a te ls b ru n n -D ü r n h o lz :  Lenz :

a> Vorläufer: 1908 18. April, Dürnholz, vereinzelt.
1910 17 « Bratelsbrunn, die erlten gehört.

b> Regelm. Zug: 1908 21. « Dürnholz, überall.
1911 23. « Bratelsbrunn, an 10 fing, er er
1913 28. « an allen Standorten.

Herbit: 1910 8. Sept., Bratelsbrunn, kein Vogel zu
hören und zu fehen.

3. E is g ru b und U m g eb u n g : Lenz:

a> Vorläufer: 1921 12. April, fchon an einer Stelle gehört.
1923 7. « fogar fchon gehört.
1924 16. an 2 Stellen.

b> regelm. Zug: 1922 1. Mai, Feldsberg, fingen von heute ab
überall.

1923 22. April, Unterwald, überall, häufig.
1924 20. « Theim, plötzlich

überall zu hören.
Herbst: 0

Aus diefen Angaben folgere ich folgende Mitteldaten:
Ö r t l ic h k e it V or 1ä u fe r re g e lm . Z ug

Umgeb. von Brünn 15. 4. < - 4 -> 26. 4. <~ 11 ->
1 . Pollauer Berge 16. 4. < - 3 -> 24-5. 4. < - 6 ->
2. Bratelsbrunn-Dürnholz . 17-5.4. < - 2 ~> 24. 4. <~ 3 ->
3. Eisgrub . 12. 4. < - 3 -> 24. 4. <~ 3 ->

Gemeinfam 14-5.4. <~ 11 -> 25. 4. <~ 14 ->

Ö r t l ic h k e it A n f . d. H e rb itz . E n d e  d. H erb  ft z .
Umgeb. von Brünn — 18. 8. <~ 1 ->
1. Pollauer Berge 3-5. 8. < - 4 ~> 28. 8. <~ 3 ->
2. Bratelsbrunn=Dürnholz . — 8. 9. < - 1 ->
3. Eisgrub . — —

Gemeinfam 3-5. 8. <~ 4 ~> 26. 8. 4 ~>
Diefe Gegenüberitellung zeigt, wie ungleich fchwieriger die Beobachtung 

des Herbitzuges iit, der des Frühlingszuges gegenüber,- die meiiten Be= 
obachter <darunter auch einer der beiten zeitgenöffifchen MährerV, Ö a p ek ) 
befihränken fich denn auch auf diefen. Gerade das iit mir aber ein Anfporn, 
dem Herbitzuge die größte Aufrrierkfamkeit zu widmen.

Ein anderes Ergebnis find die großen Unterfchiede in den Mittel
tagen der Vorläufer, und die fehr geringen in dem des regelmäßigen 
Zuges. Die Differenzen zwilchen Brünn und Eisgrub führe ich weniger
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auf den UntetTchied der geographifchen Breite*) zurück, als vielmehr auf 
■die Tatfache, daß bei Eisgrub die Nachtigallen ungleich häufiger als bei 
Brünn Vorkommen, Dadurch ift nicht nur die Wahrlcheinlichkeit der Be
obachtung in Südmähren größer, fondern ich ftelle mir vor, daß die 
Individuen einer reichlich befiedelten Gegend, die doch gewiß mehr oder 
minder gemeinfam ziehen, dichter nebeneinander wandern und durch 
eifrigeres Lodcen und Singen einander förmlich zum fchnelleren Zug an- 
fpornen, als die weit von einander entfernten Vögel einer fpärlich be- 
fiedeüten Landlchaft.

Der reiche Beftand der Nachtigallen in den Schluchten füdlich von 
Hlina bei Eibenfchitz hat (ich, meines Ermeflens, 1909 vermindert. Daß 
•dies auf Vogelfang zurückzuführen ilt, erfcheint mir mehr als zweifelhaft. 
Denn am Butfchin, dem Nordabhang desfelben Gebietes, ift die Nachtigall 
feit 1910 ohne jede Störung gänzlich verfchwunden. Dagegen beobachtete 
ich Nachtigallen an Orten, wo lie fchon feit Jahren nicht beobachtet wurden. 
So in Czernowitz <1908, 1909, 1910, 1911, 1912, 1913), am Heiden- 
:berg <1921), Obfan <1909), Saitzer Weingärten am Prittling <1922, am
5. Juni hörte ich dort 1 in den Zwetfchkenbäumen fingen). Der ftark 
von Nachtigallen befetzte Bauernwald unterhalb der Rofenburg <gegen 
Klentnitz zu) ift feit 1909 auch auffallend ichwächer befiedelt. Hier hätten 
wir ein Urfache darin, daß der Wald im Jahre 1908, Winter, gefchlagen 
wurde <Niederwalcl>. Trotzdem bleibt die Frage offen,- denn folches 
^efchieht alle 15 — 20 Jahre. Überhaupt meffe ich allen Behauptungen über 
Vogelverminderung, die befonders von Nichtfachleuten leichtfinnig auf- 
geftellt werden, nur rein fubjektiven Wert bei, folange nicht forgfältige 
Zählungen auf genau umgrenztem Gebiete geliefert werden.

3. Erithacus rubecula r. Rotkehlchen.
Die außerordentlich reichen Beobachtungsdaten laßen es Tätlich er- • 

fcheinen, bei beiden jährlichen Wanderungen diefes Vogels mehrere Phafen 
zu unterfcheiden, deren Bedeutung aus den untenftehenderr Bezeichnungen 
klar wird. Dadurch ift aber eine gänzliche Umrechnung notwendig.

1

a ) Vorboten 
1901 16. 3.
1903: 10. 3. 
1904: 14. 3. 
1906: 18. 3. 
1908: 23. 3. 
1909: 21. 3.

Norm: 17. 3. <-6->

I. U m g eb u n g  v o n  B rü n n :
Erfte Zeitgruppe <1900—-1909): 

A ) Frühjahrszug:
b> Beginn d. Zuges c) Höhe d. Zuges

1 9 0 1 :2 5 .3 .  1900: 8 .4 .
1903 23. 3. 1901 4. 4.
1 9 0 4 :2 0 .3 .  1 9 0 2 :1 1 .4 .
1 9 0 6 :2 5 .3 .  1 9 0 3 :1 3 .4 .
1907 3 1 .3 . 1905: 2 .4 .
1908: 1 .4 . 1907 7 .4 .
\909: 27. 3.
26. 3. <-7-) 7-5. 4. <-6-)

d) Schluß d.Z. 
1903 22. 4. 
1906: 11. 4. 
1907 14. 4. 
1908: 12. 4. 
1909: 16. 4.

15. 4. <-5-)
t 9 ! 5 end' , 7 ° ^ ic M ar* Mähren verläßt, Rheint infolge der geringften Seehöhe und

ihrer Lage na* Süden allerdings für Mahren die Llnbru*(telie des Vogelzuges im Frühjahr zu fein.

5 *
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B) H erb  ft ZU g :

a> Beginn d. Zuges b) Höhe d. Zuges c) Schluß d. Zuges
1900: 1 4 .9 . 1900: 3. 10. 1900: 24 .10 .
1906: 1 7 .9 . 1901 4. 10. 1902: 28. 10.
1909: 8 .9 . 1902: 4. 10. 1906: 22 .10 .

1904: 15. 10.
1905: 18. 10.
1906: 7. 10.
1909: 2. 10.

Norm: 13 .9 . <=3=> 7-5. 10. <=7=> 25. 10. <-3->

2. Zweite Zeitgruppe <1910 — 1924): 

A ) Frühjahrszug:
a> Vorboten b) Beginn d. Zuges c) Höhe d. Zuges

1910 : 12 .3 . 1910: 2 9 .3 . 1911 9 .4 .
1911 : 19 .3 . 1912 : 24 .3 . 1912: 8 .4 .
1912: 10 .3 . 1913: 23 .3 . 1914: 3 .4 .
1914 : 15 .3 . 1921: 2 3 .3 . 1921: 3 .4 .

1924: 30 .3 . 1922: 9 .4 .

Norm: 14. 3. <=4=> 26. 3. <-5->
1924: 6 .4 . 

6. 4. <=6=>

B> Herbitzug:
a) Beginn d. Zuges b) Höhe d. Zuges c) Schluß d. Zuge.

1910 : 18 .9 . 1 9 1 0 :9  10. 1 9 1 0 :2 5 .1 0 .
1911 : 8 .9 . 1912: 8 .10 . 1911 23 .10 .
1913 : 2 0 .9 . 1920: 3 .10 . 1 9 1 3 :29 . 10.
1920 : 8 .9 . 1923: 7 .10 . 1 9 2 1 :1 6 .1 0 .
1921: 18 .9 . 1 9 2 3 :2 9 .1 0 .
1923 : 16 .9 . 
1924 : 13 .9 . 

Norm : 14 5. 9. <=7̂ -> 7. 10 <=4-> 24-5. 10. <-5->

II. S ü dm ä hr e n :

1, Umgebung der Pollauer Berge:
A> Frühlingszug:

a> Vorboten b) Beginn d. Zuges c> Höhe d. Zuges
© 1912: 2 4 .3 . 1 9 0 6 :1 1 .4 .

1913: 25 .3 . 1911: 2 .4 .
1922: 26 .3 . 1912: 4 .4 .
1 °2 3 : 2 5 .3 . 1 9 2 1 :1 0 .4

N orm : © 2573. <=4=7

1922: 2 4. 
1923: 8 .4 . 
6.4.<=6=>

d> Nachzügler 
1900: 1 1 .11 - 
1902: 20. 11- 
1905: 22 .1 1 - 
1909: 1. 12-

2 1 .1 1 . <-4->

cl> Schluß d. Z..
1910 2 2 .4 -
1911 18 .4 . 
1912: 17 .4 ,

19 .4 . <=3=>

d) Nachzügler 
1910 : 3 .1 1 . 
1920: 14 .11 . 
1 9 2 3 :2 5 .1 1 .

14 .11 . <=3=>

d) Schluß d. zi.. 
1911 : 17 .4 . 
1913: 16 .4 . 
1914: 14 .4 . 
1922: 16 .4 . 
1924: 19 .4 .

16*5.4. <=5=>
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a> Beginn d. Zuges 
1907: 1 .9 . 
1 9 0 8 :2 0 . 9. 
1 9 0 9 :2 6 .9 . 
1 9 1 2 :1 2 .9 . 
1913 6 .9 .
1921 16 .9 . 
1 9 2 2 :2 9 .9 .

_____ 1 9 2 4 :1 4 . 9. _
Norm: 15'5.9.<=8=>

a> Vorboten
1910: 9 .3 . 
1921: 9 .3 .

unlieber?
Norm: 9. 3. <=2-~>

a> Beginn d. Zuges 
1910: 15 .9 . 
1 9 1 1 :2 4 .9 . 
1912: 8 .9 . 
1 9 2 2 :1 0 .9 .

Norm : 14. 9. (=4=)

a> Vorboten 
1922.: 8 .3 .

Norm: 8 .3 .

a> 1922: 1 7 .9 . !

B> Herbitzug:
b> Höhe d. Zuges c> Schluß d. Zuges d> Nachzügler 

1 9 2 1 :2 .1 0 . 1909 2 4 .1 0 . 1 9 2 3 :1 1 .1 1 .
1 9 1 1 :3 1 .1 0 .
1 9 1 3 :3 1 .1 0 .
1 9 2 4 :2 6 .1 0 .

11 .  11 .

d> Schluß d. Z. 
1909: 2 0 .4 . 
1910: 26 .4 . 
1911 : 17 .4 . 
1912 : 17 .4 : 
1924: 15 .4 . 
19. 4. <=5=>

B) Herbitzug:
b> Höhe d. Zuges c) Schluß d. Zuges d> Nachzügler 

1 9 0 6 :1 0 .1 0 . 1 9 0 9 :1 6 .1 0 . ©
1 9 0 9 :1 0 .1 0 . 1 9 2 2 :1 5 .1 0 .
1910: 7 .10 .
1 9 2 2 :2 8 . 9.

6.10. <=4=> " 16 .10 . <=2*> ©

3. Eisgrübs Umgebung:

2. 10. 28. 10. <=4=>

2. Dürnholz - Bratelsbrunn :

A> Frühlingszug'.
b) Beginn d. Zuges c) Höhe d. Zuges 

1909 : 2 4 .3 . 1921 : 3 .4 .
1911 2 5 .3 . 1924: 7 .4 .
1912: 13 .3 .

21. 3. <=3=> 5. 4. (=2=)

A> Frühlingszug:
b>> Beginn d. Zuges c) Höhe d. Zuges d> Schluß d. Z. 

1911 : -25.3. 1910 : 2 .4 . 1 9 2 3 :2 2 .4 .
1921 : -26. 3. 1924 : 6 .4 . 1 9 2 4 :1 6 .4 .
1922: 1 9 .3 .
1923 : 26 . 3.

24. 3. 4. 4. <*2=> 1 9 .4 . <~2~>

¡B> Herbitzug:
b) 1 9 1 1 :1 . 10. c> 1921 : 25 .10 . d> überwintern oft, 

1 9 2 4 :1 9 .1 0 . 1923/24 aber nicht.
N orm : 17 .9 . 1 . 10. 22 . 10 . <=2=>
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FaiTen wir die beiden Zeitabfchnitte, die fab irr der Brünner Um
gebung ergeben, zufammen und betrachten wir Südrriähren als Ganzes 
<was allerdings eine Neuaufltellung erfordert)* to kommen w ir zu folgender 
Gegenüberltellung:

A> a> b> c)> d>
I. 16 .3 . <=10=> 16. 3. <=12=> T. 4. <=12=> 16 5 .4 . <=8=>

II. 9. 3. <=3=> 22-5. 3. <=7=> 5, 4. (=8=) 18 .4 . <=9=>

B> a> b> c) d)
I. 14. 9. (=10=) 7-5 .10. (=11=) 24-5; 10. (=8=) 18. 11. (=7=)

II. 14. 9. (=10=) 5 .10 . (=6=) 2 5 ,1 9 . (=6=) 1 1 1 t einziges- 
Datum

Obwohl die Mitteldaten der beiten Hauptörtlichkeiten einander recht 
nahe kommen, fo wollen wir von einer Vereinigung vorläufig ab feilen ,- 
auch Schlüffe aus diefer Zufammenftellung zu ziehen wollen wir auf eine 
fpätere Zeit verfchieben, bis weitere Beobachtung, insbefondere die füd^ 
mährifchen Mitteltage feltigen werden.

In 19 Beobachtungsjahren kamen bei Brütm fünfmal Überwinterungen 
vor (1909/10, 1911/12, 1914/15, 1921/22, 1923/24, das letzte Jahr 
wegen der Strenge des Winters befonders auffällig.)

In Südmähren liegen Nachrichten über Winteraufenthalt nur von 
Eisgrub (ForftperfonaO ohne beftimmte Angaben vor*

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß*, während am Anfang 
des November 1923 bei uns nur vereinzelte Individuen zu fehen waren, 
die Geiträucher an der Külte bei Abbazia an der Adria mit Rotkehlchen 
voll gepfropft waren (nach einem Brief der H,. Saida vom 6, 11. 1923).

Der Rotkröpfl=Gefang ertönt nicht gleich bei Ankunft der Vorläufer ,- 
ich hörte ihn zum erltenmal:
1 9 0 1 :3 0 .3 .,  1 9 0 3 :2 3 .3 . ,  1 9 0 6 :1 8 .3 .,  1908 : 23 .3 ., 1909 : 3 1 .3 ., 
1 9 1 0 :2 8 .3 . ,  1 9 1 2 :2 4 .3 . ,  1 9 1 3 :2 2 .3 . ,  1 9 1 4 :3 .4 . ,  1921 2 3 .3 ., 

1 9 2 2 :2 6 .3 ., 1 9 2 3 :3 1 .3 ., 1 9 2 4 :1 .4 ., :  
was einem Mitteldatum vom 26'5. 3. (=13=) glekhkonunt, alfo etwa dem 
Mitteltag des regelmäßigen Zuges bei Brünn«

Geradezu herrliche, laute Sänger (»Wipfe!langer«<) traf ich am 
18. 6. 1923 in den Forften des Steinitzer Waldes, falt durchweg Bewohner 
von Buchenbeftänden. Im allgemeinen ift Anfangs Juli nicht mehr viel von 
unferem Sänger zu hören,- doch gibt es Ausnahmen.. So hörte ich nodi 
gut fingende d '1 d '1 ‘ 1904: 2 5 .7 . Branowitz,- 1909: 30 .7  Blansko ,• 
1911 1 .9 . Königsfeld; 1912: 16 .7 . Alexowitz,- (1912: 18 .7 . Pollauer 
Berge, hörte ich bloß Locklaute) ,• 1914: 20. 7. Tifchnowitz; 1921: 18 .7  
Bratelsbrunn; 1923: 28. 10. Schreibwald und fogar 3. 11. desfelben Jahres 
dortfelblt (Fachlehrer Me i x n e r ) .

Bei Eisgrub niften Rotkehlchen fpärlich, wie in der Ebene überhaupt. 
Die Neffer liehen hier zumeift in Holzflößen und manches geht beim 
Holzverkauf zugrunde. 1922: 15. 5. fand ich ein norm. Neft mit 6 Eiern. 
Die Jungen im gefleckten Kleid oder während der Vermauferung zum 
Alterskleid find oft am Zug begriffen. 1900: 17. 9. fah ich folche in
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Mödritz. 1912: 7. 9. waren alte und junge Vögel am Zug im Dürren 
Tal zu fehen. 1920: 4. 7 beobachtete ich gerade flügge Junge am Buchberg,
20. 9. desfelben Jahres ein geflecktes Junges im Stadtpark, Brünn,■ 30. 7 22, 
überrafchte ick eine ganze Familie mit fchon itark entwickelten Jungen in 
Auerfchitz. 1924: 22. 6. Babitz fand ich ein Nelt in einer Höhlung der 
Waldwegböfchung bei Babitz, worin 3 flaumbedeckte Junge faßen.
27. 7. d. J. junge gefleckte Stücke bei Jedownitz, 13. 8. d. J. im Sau* 
garten auch noch gefleckte Stücke.

Das Erfcheinen der Rotkelchen in den Anlagen und Gärten der 
Stadt ift ein ziemlich ficheres Kennzeidien beginnenden Zuges. (Nur das 
vereinzelte Datum vom 3. 6. 1921 Spielberg, ließe auf eine eventuelle 
Brut fchließen). Im Wilfonwald (früher Kaiferwald) in den Schreibwald* 
anlagen und Wäldern, den Gärten der Juranshöhe find jedoch Rotkehlcken 
während der ganzen Brutzeit regelmäßig zu hören oder zu fehen.

4. Luscinia svecica svecica <L.>,- ScWediiches oder rotiterniges
Blaukehlchen.

Neue Zugsdaten ergibt nur das Jahr 1910: 10. 4. wurde unter 
4 Vögeln 1 rotiterniges Exemplar gefangen und am 13. 4. noch ein 
einzelnes Stück. Der Normaltag wird dadurch beitätigt: 10. 4. (*5^).

In Südmähren erbeutete Kollege W y m e t a l  in Bratelsbrunn 1 ^
am 13 4. 1909.

Von den im Befitze des Lehrerklubs für Naturkunde befindlicken 
von mir gefammelten 5 Exemplaren entfpricht (was Maße, Flügel, Flügel* 
fpitze und Färbung anbelangt) keines der Form Luscinia svecica gaetkei 
( K l e i n f c hmi d t ) ,  was auch durch die frühe Zugzeit beitätigt wird.

5. Luscinia svecica cyanecula <Wol f . )/  Weißlterniges
Blaukehlchen.

Die unklaren Angaben H e i n r i c h s  (Brünn, 1856) deuten die 
Möglichkeit des Brütens an,- doch iit in Mähren bisher kein ficherer Fall 
erwiefen. Ich gab mir viel Mühe es an geeigneten Orten (Weidendickichte 
in fumpfigen Gegenden, an Flüflen, Teichen) zur Brutzeit zu fuchen, 
zumal das Datum vom 2. 5. 1909 (Czefawa 5 St.), bedenklich nahe an 
die Brutzeit herankommt, aber bisher vergebens. Ich kenne den Gefang 
des Blaukehlchens, fowohl aus der Gefangenichaft, als auch aus der freien 
Natur (17 4. 1910, Czernowitz fang ein bei fchönem Sonnenfehein 
in der Nähe des $ ) ,• auch fein Benehmen am Brutort habe ich in Sibirien 
(Form. L. sv. discessa [Mad.] oder L. sv. robusta But.) in den Jahren 
1915—1918 zu ftudieren genugfam Gelegenheit gehabt. Außerdem iit 
das Niften diefes Vogels für Nordböhmen erwiefen. Trotzdem müflen 
wir das Blaukehlchen für Brünn und Südmähren bloß als zweimaligen 
Durchzugsvogel bezeichnen.

Die Berechnungen ergeben folgende Zufammenltellung:
I. A ) Frühjahrszug: a) Beginn b) Höhe c) Schluß d. Z.

1. Zeitraum 1900—1909: 27'5. 3. (*5*) 9 5. 4. (*7*) 22. 4. (*7*)
2. Zeitraum 1 9 1 0 -1 9 2 4 : 28. 3. (*6*) 11 . 4 .  (-6*) 23. 4. (*3*)

Gemeinfam: 2 8 .3 . (*11*) 10 .4 . (*13*) 22*5. 4. (*10*)
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B) Herbitzug: 1. und 2. Zeitraum (1900 — 1924):
a) Beginn d, Zuges b) Höhe d. Zuges c) Schluß des Zuges

20. 9. (-3 -) 2. 10. (-1 -) 15. 10. ( .2 - )
II. Südmähren:

1. Pollauer Berge: ®
2. Bratelsbrunn: A ) Frühjahr: a )28 .3 .(= l= ) b) 10. 4. (=4=) c) 17 4. (=4-)

B) Herbitzug: ® .
3. Eisgrub: 1921 : bis zum 10. 4. wurden 9 Stüde beobachtet.

Aus Nordmähren erfuhr ich, daß bei Ullersdorf 1924 am 18. 4. 
ein itarker Zug herrfchte (Kollege P l i c z k a ) .

6. Phoenicurus ochruros gibraltariensis (Gm.)/ Hausrotfchwanz.
Neben den bereits genannten Örtlichkeiten beherbergen auch Ziegeleien 

und Sandgruben Rotfchwänze, namentlich an Stellen wo wenig gearbeitet 
wird. In Südmähren bewohnen die Haus=Rotichwänze außer den Dörfern 
wohl auch die Felfen der Pollauer Berge, doch find fie an diefen ihren 
urfprünglichen Brutitätten durchaus nicht fehr häufig, jedenfalls bei weitem 
nicht fo häufig, wie auf den Bauernhäufern. Außer der Brutzeit, alfo 
vornehmlich am Zug, kann man fie im Gefelfe ungleich häufiger antreffen, 
was bei der Feititellung der Zugzeit ein guter Behelf ift.

Im Frühjahrszuge fällt das Auftreten fpäter Durchzügler im April 
deutlich auf,- es mögen nordifche Vögel oder Gebirgsbewohner fein. Im 
Herbitzug dürften fich die Weibchen und Jungen zuerft fortbegeben. Die 
Männchen (auch graue) fingen dann regelmäßig, fait fleißiger wie im 
Frühjahr und verlieren fich nach und nach innerhalb eines recht langen 
Zeitraumes. Selten kommen Überwinterungen vor. (1912/13: Czernowitz, 
1923/24: Nikolsburg: Prof. M a t z u r a ) .

Die Verarbeitung der fehr zahlreichen Beobachtungen ergibt folgende 
Zufammenitellung:

1. Umgebung von Brünn: 1. Zeitgruppe (1900 — 1909):
A ) Frühjahr*. a) Beginn d. Z. b) Höhe d. Z. c) fremdeNachz.

16. 3. (-5 -) 24. 3. (=6=) 19. 4. (-4«)
B) Herbit: a) Abz. d. $  u. Jung, b) Beg. d. Z. d. c) Schluß d. Z.

12 .9 . (-3=) 30 .9 . ( .3 . )  1 4 '5 .10. (=5=)
2. Zeitgruppe (1 9 1 0 —1924):

A ) Frühjahr: a) 19 5 .3 . (-7 -) b) 24*5.3. (-8 -) c) 12. 4. (-6 -)
B) Herbit: a) 10*5. 9. ( -6 .)  b) 2 6 '9 . (-5 -) c) 19-5. 10. (=9=)

d) befonders fpäte Daten”. 10. 11. (=3=)
Gemeinfame Mitteldaten für die Umgebung von Brünn:

A ) Lenz: a) 1 8 .3 .( -1 2 - ) b) 24\5. 3. (-14 -) c) 15. 4 .(-1 0 -)
B) Herbit: a) 11 ”9. 9. (-10 -: b) 27 5. 9. (- 8«) c) 17”5. 10. (=14=)

II. Südmähren: A ) Lenz:
1. Pollauer Berge: a) 20. 3. (-2=) b) 2 6 .3 . (-5 -) c) 16. 4. (=3=)
2. Bratelsbrunn: a) 12. 3. Gl » ) b) 30. 3. G6-) c) 0
3. Eisgrub: a) 18. 3. (-2 -) b) 26. 3. (-2 -) c) 22. 4. ( -2 - )
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1. Poliauer Berget 

2 Bratelsbrunn t 

3. Eisgrub t

B) Herbit t
a) 14.9 . (=4=) b) 2 .1 0 . (-1=) c) 22*5. 10. (-4 -) 
d) (befonders fpäte Daten): 29 ‘5. 10. (-3 -) 
a) 12 .9  (-3 -) b) 28. 9 .(® M  c) 13. 10 (-4 ») 

(1911 noch am 25. November hier)
c) 13. 10. (=\=)a) 0  b) 0

Gemeinfame Mitteidaten von Südmähren t
A ) Lenz: a) 17.3.(®4®) b) 27. 3. (®9=) c) 18. 4. (-5«)
B) Herb ft: a) 13. 9. (-6 -) b) 2. 10. (®1=) c) 29. 10. (=6=)

1924: 7. 4. Bratelsbrunn, hörte ich fo melodiös fingen, wie 
ein Rotkehlchen.

Das Nefi wird gerne in Stroh® <oder bei Eisgrub Rohr-) Dächern, 
in Mauerlöchern, ja in verladenen Sdrwalbenneltern <Butfchiner Forft® 
haus 1913t 4 .5 .)  angelegt. Es ift ziemlich unordentlich gebaut,- ein bei 
Eisgrub gefundenes, verladenes Nefi befiand von außen aus trockenem 
Moos und Gras und war mit Haaren und Federn ausgepolfiert.

Das frühefie Gelege fand ich am 21. 4. 12 mit 4 Eiern, die erften 
nackten Jungen fchon am 30 . 4 .  1912,- doch gewöhnlich erfi Ende Mai 
und Anfang Juni find die Jungen flügge. Die zweite Brut kann fchon am 
Anfang des Juli ausfliegen,- es ifi wahrfcheinlich, daß manche Paare noch 
zu einer dritten Brut fchreiten. Sehr genaue Beobachtungen am Nefie 
machte Koll. W y m e t a l  in Bratelsbrunn,- ich gebe fie in Schlagworten wieder. 
1909 t 5. 6. Die erfte Brut ifi flügge.

6. 6. Das Paar trägt fchon wieder zum Nefi.
8. 6. Das erfie Ei der 2. Brut.
9. 6. 

10. 6. 

11. 6. 

12.  6 .

(um V 2 10 Uhr vorm.)zweite » 
dritte »
vierte Ei, das $  fängt an zu brüten, 
fünfte Ei,- 11 Uhr vorm, beginnt das zu brüten 

und bleibt bis 16 Uhr.
25. 6. Die Jungen ausgefallen.
11. 7. Die Jungen flügge.

1924 : 10. 8 .  fah ich Rotfchwänze auf unreifen Beeren v. Samb. niger. 
(Juranshöhe).

1913 : 2. 7. bemerkte ich am Tafelberge ziemlich viele, die in den hohen
Stauden und Gräfern nach Infekten jagten,- beidesmal 
ungewohnte Erfcheinungen.

In Bratelsbrunn zählte Koll. W y m e t a l  1910 zehn brütende Paare 
im Orte.

7. Phoenicurus phoenicurus phoenicurus <L.) Gartenrotichwanz.
Über die Wohnorte diefes fchönen Vogels habe ich dem fchon 

Gefagten nichts hinzuzufügen. In Südmähren ifi er gleichfalls in Bauern® 
gärten, Laubwäldern <in Auen und Leiten), Kopfweidenbeftänden gleich 
häufig und fieigt bis zur Maydenburg in die letzten Mahalebkirfchen 
«mpor. Auch den hochgelegenen Ort Klentnitz bewohnt er gerne.
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Über den Zug belehrt uns folgende Überficht, die das Ergebnis 
der Beobachtungen bis 1924 einfcbl. darltellt.

1. Umgebung von Brünn: 1. Erfte Zeitgruppe.
A ) a) Vorläufer b) Ank. d. Hauptmafle B̂  a) Beginn d. Z. b) Schluß d. Z- 

9*5.4. (-4 -) 23 .4 . (.9 ») 16 .9 . (-5 -) 7 10. ( - 4 .)
ausnahmsweife wurde 1909 noch am 21. 10. ein Stüde gefangen.

2. Zweite Zeitgruppe:
A ) a) 8 .4 . ( - 3 .)  b) 19.4 . (-7=) B) a) 13*5.9. (=5=) b) 30 .9 . (=2=>

Gemeinfame Mitteltage der Brünner Umgebung:
A ) a) 9. 4. ( -7 .)  b) 2 1 .4 . (=16=) B) a) 15. 9. (=10=) b) 4*5. 10. (=6=)

II. Südmähren : (Pollauer Berge, Bratelsbrunn, Eisgrub : gemeinfam).. 
A ) a) 8. 4. (=11=) b) 16. 4. (=5=) B) a) 16. 9. (=7=) b) 9. 10. (=3=)
1910 fand ich in Czernowitz in einer hohlen Weide das zeitigfte Neft, 

am 6. 5., das erft 2 Eier enthielt,- die 4 Jungen diefes Neftes 
flogen am 6. 6. aus,- doch fand Pich noch am 27 6. d. J. ein 
Neft im Paradieswald.

1909 : 9. 5. fand ich» ein Neft an ähnlicher Stelle bei Tracht, am
16. 6. d. J. bei Unter = Gerfpitz noch ein Neft mit 5 Eiern,- am;
13. 6. bemerkte ich in Czernowitz fdion flügge Junge.

1911 zählte Kollege Wy me t a l  im Gemeindegebiet von Bratelsbrunn: 
12 brütende $

1913 beobachtete ich am 6. 7. bei Wranau fdion ein vollkommen 
entwidceltes Junges.

1923: fand ich mehrere Nefter bei Eisgrub : 2. 5. eines in einem Rohr
haufen, 2 m über dem Boden mit 5 E iern,- ferner je eines in 
einem Holzichupfen und im Bienenltand (letzteres zerftörte der 
Heger famt den Jungen, da die Alten, nach feiner Anlicht, die 
Jungen mit Arbeitsbienen fütterten).

Leider wurde das fütternde Paar nicht gefdioflen,- denn fo hätte 
durch eine Magenunterfudiung leicht die offenbar irrige Anficht 
widerlegt werden können. Kollege W y m e t a l  beobachtete, daß die 
Rotfdhwänze die Imagos der Wachsmotte, vom Flügelloche der 
Bienenflöcke aus wegfangen. Auch Kuckudcseier wurden bei Eisgrub 
zweimal in Rotfchwanznefterii gefunden.

1924: flogen die jungen Rotfchwänze am 12. 6. aus einem Neft in 
einem Starkalten (Brünn, Schwarze Felder) aus.

8. Prunella collaris collaris <Scop.),- Alpenbraunelle.
Da der zweite bisher erlegte mährifche Vogel bloß erwähnt wurde, 

gebe ich hier die genaueren Begleilumftände an: Am 6. Jänner 1910 
bemerkte der als tüchtiger Jäger bekannte Klentnitzer Infafle, Herr 
S e d l m e y e r ,  auf den Mauern der Rofenburg 3 Vögel, die fich dort 
leife zwitfdiernd umhertriefcen,- 1 Stück fd'.oß er. Das Exemplar bewahrt,, 
gleich dem erften von Löfch flammenden, die Sammlung des Lehrerklub 
für Naturkunde auf.
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1909 :
1910:

1911:

1913:
1922:
1923:

1924:

9 . Prunella modularis modularis <L.>,- Heckenbraunelle.
Meine Vermutung über die Brutplätze diefes Vogels in unferem 

Lande hat fich beitätigt. Obgleich ich das Neft felbft noch nicht fand, 
beobachtete ich den Vogel während der Brutzeit an folgenden Orten:

1. 9. Babitz in einer Tannenfchonung (kurz vor dem Herbitzug).
3. 6. Babitz, Adamstal in Fichten= und Tannendickicht, frngend.

2 6 .6 . Schönhengft, fingend (Herr Kollege J e l i n e k  Karl), 
v. 6. — 25. 6. an der Gureiner Baba in Nadelholzlchonungen,

fingend ( J e l i n e k ) .
16. 7. Schäferei am Altvater, mehrmals fingend.
11.6.  Ketkowitzer Ruine, fingend im Dickicht von Fichten.
17 6. Mathildenfitz im Oflavatal und im Chwojnitzertal an 3 Stellen

in Schonungen fingen gehört (ebenfo dortfelbft am 29. 5. 1924).
1. 5. Oberes Rakowetztal, mehrmals in Fichtenlchonungen fingen 

gehört,- bis gegen den Budkowaner Teich (auch am 23 .4 .1922).
4. 5. Im oberen Riczkatal einmal, und in Kiritein im Garten

des dortigen Doktors ebenfalls einmal fingen gehört.
17 6. Alexowitz in einer Fichtenfchonung: Gefang.

Zweimal habe ich bereits längere Zeit hindurch Braunellen in der 
Gefangenlchaft beobachtet und kenne deshalb den Gefang diefes fcheuen 
Vogels fehr genau. Ich möchte ihn als Mittelding zwilchen dem Gechwätz 
einer Dorngrasmücke und dem metallifchen Gefang einer Tannenmeife 
bezeichnen.

In der Ebene füdlich von Brünn, zieht der Vogel blos durch. Durch 
ZufammenfalTung der Daten aus dem Flachlande (füdliche Umgebung von 
Brünn und Südmähren) erhalten wi r :
A)  a) Beginn des Zuges b) Höhe des Zuges

7. 4. (=12=)
b) Schluß des Zuges 

26 .10 . (= 1=)
Im Jahre 1909/10 fand eine Überwinterung ftatt (31. 1. 1910, 

Czernowitz). Ein abnormes zeitiges Herbftzugsdatum vom 8. 9. 1922, 
Bratelsbrunn ift nicht in Rechnung gezogen worden.

24. 3. (=8=)
B) a) Beginn des Zuges 

11.10. (=4=)

c) Sdduß des Zuges 
17.4 . (=7=)

10. Saxícola oenanthe oenanthe <L.) Grauer Steinfchmätzer,
Als neue Standorte wurden feftgeftellt: Die »Weingärten« von 

Czernowiz=Nennowitz,- die »Sandftätten« bei Mödritz,- Holy kopec bei 
Nebowid,- Schwedenlchanze,- Woftopowitz, »Weingärten«,- Hutweide und 
Steinbrüche von Ochos (gegen d. Rziczkatal).

In Südmähren ift er befonders häufig auf den Bergen von Klentnitz= 
Pardorf <Rofenberg, Langer Stein, Tafelberg),- dort niften 4 — 5 Paare,- 
ferner findet man ihn auf dem Bottichftein <Katzenftein>, dem Turold, 
dem Tannowitzer Höhenzug, den Neufiedler Höhen, dem Hutberg bei 
Pausram, Steinberg bei Aufpitz, Prittling, Reiften bei Feldsberg, in dem 
alten Steinbruch zwilchen Bilchofwart und Nimmerfatt. In Bratelsbrunn 
zieht er bloß zweimal des Jahres durch.
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Während des Zuges auch auf Feldern und Landßraßen.
Uberficht über bisherige Zugsbeobachtungen <Brünn und Südmähren):

A ) a' Beginn des Zuges b) Höhe des Zuges c) Schluß desfelben
21.3.  {=5=) 7 -5 .4 .  (=9=) 17.4.  (=12-)

B) a) Beginn des Zuges b) Schluß des Zuges c) Nachzügler
20. 8. (-8-) 22. 9. (-3 -) 6. 10. (-2 -)

1911: 15 .6 . fand ich in Rebefchowitz in einer Lehmwand, Vz rn tief, 
ein Nelt mit 8 Tage alten Jungen.

1912 28 .5 . fah ich in den Pardorfer Felfen 1 c/1 eifrig Nahrung zu
tragen / das Neft befand fich in einem Felfenloch an un
zugänglicher Stelle.

1905: 25 .6 . fah ich am Heidenberg viele junge flüggeVögel, desgleichen
1910: 2 3 .6 . bei Nennowitz.

11. Pratíncola rubetra rubetra <L.)/ Braunkehlchen.
Neue Standorte bei Brünn: Die feuchtenWiefen bei den fogenannten 

»Kubik« bei Czernowitz, die Nähe der »Holafeker Seen«, eine Wald
blöße im Revier Waldhof, Wiefen bei Kl.-Niemtfchitz.

In Südmähren iß der Vogel in Bratelsbrunn fpärlicher Brutvogel 
(hauptfächlich längs des Entwäflerungsgrabens'1 auch foult nur fpärlich: 
Die Grabenränder und Ufer des Nimmerfatt, die Wiefen beim Panfee, 
Bächlein zwilchen Leipertitz-Dürnholz (frühere Teiche).

Bei der Berechnung der Mitteltage wurden die Daten vom 15. 3. 1901,
14. 3. 1903, 17. 3. 1903 als im Widerfpruch mit faß allen anderen 
Autoren itehend fortgelaffen, da im Übrigen eine Verwecbflung mit 
Pratíncola torquata rubicola (L.) nicht ganz von der Hand zu weifen ilt. 

Als Ergebnis bleibt (Brünn und Südmähren zufammengefaßt)
A ) a) Zeitige Vorläufer b) Beginn d. regelm. Z. c) Schluß des Zuges

24. 3. (-3=) 16'5. 4. (-7 -) 25'5. 4. (-7 -)
B) a) Beginn des Zuges b) Sdiluß des Zuges

10-5. 9. (-4-) 19-5. 9. (-5 -)
Befonders fpätes Datum: 15. Okt. 1922, Bratelsbrunn (W y meta l ) .

12. Pratíncola torquata rubicola Schwarzkehlchen.
In Südmähren bewohnt der fchwarzkehlige Wiefenchwätzer gleiche 

Örtlichkeiten wie bei Brünn,- befonders bezeichnend iß er für Weinbau
gelände, da er hügeliges Terrain und Abhänge der flachen Ebene vorzieht. 
Er iß häufiger als der braunkehlige Wiefenfchwätzer und erfcheint im 
Frühjahr früher als diefer.

Mit Benützung der bei der vorigen A rt ausgefchiedenen 3 Daten 
■ entßeht folgende Tabelle (für Brünn und Südmähren gemeinfam):

A ) a) Vorläufer: 7.3. (=5-). (Die meißen Daten hiezu lieferte Bratelsbrunn.)
b) Beginn des regelmäßigen Zuges: 15. 3. (=11=)
c) Schluß des Zuges: 24. 3. (=14=)

B) a) Beginn des Zuges: 25. 8. (=4-)
b) Höhe des Zuges: 9 .9 . (=7=)
c) Schluß des Zuges: 25. 9. (=6=)
d) Späte Nachzügler: 15'5. 10. (=2-)
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Überwinterungen kamen in den Jahren 1902 (29, 12,), 1909/10 
und 1911 (29, 11, Czernowitz) vor,

13. Monticola saxatilis <L.>,- Steinrötel,
A uf dem Heidenberge (Hady) wurden wieder (feit 1908) 2 Stück 

gefangen und zwar am 9. 5, 1913 und am 28. 4. 1921, beidesmal von 
demfelben Vogelfteller. Das erfte Stück hielt ein Vogelliebhaber in 
HulTowitz, das 2. Stück Herr Dr. M ü l l e r  in Brünn längere Zeit in 
Gefangenfchaft/ beide Vögel habe ich gefehen. Früher kamen auch am 
Galgenberge bei Kanitz im Iglatal Steinrötel vor, wie mir der Vogel
fteller To m an verficherte. In der Schloßfammlung der Burg Buchlau 
befindet fich ein geköpftes Exemplar ad.) und der alte Kafiellan be
hauptete (1909), daß der Vogel auf der Burg bis 1900 geniftet hätte.

A uf den Klentnitzer und Pardorfer Felfenbergen habe ich das 
Steinrötel feitgeftellt. Am 13. 6. 1909 fchoß ich dort ein altes fchönes cA- 
am 2 3 . 7  1911 ein junges Außerdem beobachtete ich vom 6. bis
13. 6. 1909 auf den Felfen eine ganze Familie, das c f 1 fütterte noch die 
flüggen Jungen. 1911 beobachtete ich am 25. und 26. 7. an zwei ver= 
fchiedenen Stellen alte Männchen. 1922 erfpäte ich am 13. 8. ein Stück. 
Auch Herr S e d l m a y e r  aus Klentnitz, die Heger W e n i g  vom Ifchler 
Jagdhaus und S chwab  von Nikolsburg, fowie Herr Förfter Top i t f ch  
von Klentnitz fahen den Vogel teils auf dem Pollauer Berg, dem KefleU 
berg, in der Klaufe, auf dem langen Stein, den Pardorfer Felfen, ja fogar 
am Turold. Das große Brutgebief der Paare, die fchwer zugänglichen 
Niftorte und das fcheue Wefen desVogels erfchweren fehr die Beobachtung.. 
Aus der geringen Zahl der Beobachtungen refultiert:

A ) Ankunft: 23 . 4 .  (-4=) B) Abzug: 13. 8 .  (=D)

14. Turdus merula merula <Linn.>, Amfel.
Der Unterfchied zwilchen den Amfein der Stadtanlagen und der 

im Freien hat fich in den letzten Jahren ftark verwifiht. Sogar die Vögel 
des Butfchin bei Tetfchitz find bei weitem weniger fcheu, als es richtigen 
FreUAmfein gebührt Überwinternde Weibchen find felbft im Freien zu 
verzeichnen (Stfelitz, 18. 12. 1912), wohingegen nicht alle Weibchen und 
Jungen der Stadtanlagen tatfächlich überwintern.

In Südmähren, fowohl im Au= als auch im Leitenwald, ift die 
Amfel an Zahl auffallend geringer als bei Brünn, überwintert bei 
Brateisbrunn und bei den Eisgruber^Feldsberger Teichen fam letzgenannten 
Orte ifi fie etwas häufiger, etwa 10 brütende Paare zählte man an den 
3 Teichen). E inen verhältnismäßig deutlichen Zug hat Koll. W y m e t a l  
in Brateisbrunn feitgeftellt. In den füdmährifchen Bauerngärten fiedelt fich 
die Amfel nicht an (einen Fall im Jahre 1918 in Bratelsbrunn ausgenommen).

Es gelang mir Durchfchnittstage für die Zeit des Gefanges und für 
den nicht fehr deutlichen Frühlings= und Herbftzug (auch etliche alte 
Männchen dürften wenigfiens in die Ebene ziehen' feftzuftellen, wobei 
befonders Daten von Bratelsbrunn und der Beginn der eigenartigen 
Frequentierung von gemeinfamen Schlafplätzen bei Brünn benützt wurden.
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Das Beziehen diefer Schlafplätze beginnt mit dem Schluß des Herbitzuges 
und hört mit dem Anfang des Frühjahrsgefanges auf.
A ) a) Auflaflen der gemeinfamen Schlafplätze: 16. 2. (=2=)

b) Beginn des Gefanges in der Stadt: 20. 2. (=15=)
(Koll. M e i x n e r  teilt mir den gewiß feltenen Fall mit, daß eine 
Amfel am 6. Jänner 1919 in Wranau bei glitzerndem Schnee fang).

c) Beginn des Gefanges im Freien: 14'5. 3. (=13=)
d) Schluß des Gefanges im allgemeinen: 1 0 .7 . (=7=)

Herbltgefänge find am 15. 10. 1902 und 20. 10. 1923 (Mei xner )  
feftgeftellt worden.

e) Frühlingszug=Beginn: 15.3.  (=13=)
f) Frühlingszug=Schluß: 1.4.  (=2=)

B) aj Herbltzug=Beginn: 14 .9 . (=3=)
b) Herbflzug=Schluß: 18’5. 10. (=13=)

Den Verlauf des Brutgefchäftes veranfchaulichen folgende Erfldaten: 
Balzen: 13. 3. 1921 (Stadt).
Gepaart: 21 . 3 .  1901 (Stadt).
Das 1. fertige Nefl: 24. 3. 1921.
Das 1. Gelege 3. 4. 1912.
Das 2. Gelege: 12.5.  1912.
Die erflen ausgefallenen Jungen 2 5 . 4  1913.
Die eriten flüggen Jungen 23. 4. 1912 (fogar an 2 Stellen.')
Sehr fpäte Bmtdaten find 
23. 7 1909, die Jungen fliegen aus,- 

9. 8. 1912, flügge Junge werden gefüttert,-
13. 9. 1913, noch knapp flügge Junge mit der Hand gefangen. 

Futterfuchende Amfein fah ich Früchte verzehren von: Rosa spec.,
Rubus spec., Prunus mahaleb, Sorbus aucuparia, Cornus mas, Symphory= 
carpus racemosus, Evonymus europaeus,- ferner beobachtete ich fie, wie 
fie herabgefallene Kirfchen auflafen und Nachlefe in Johannisbeer=Anlagen 
hielten.

15. Turdus torquatus alpestris <Brehm.>, Ringamfel.
Außer dem Stück in der Raigener Schulfammlung, fand ich ein 

Exemplar in der Sammlung auf Burg Buchlau, die aus der dortigen 
Umgebung flammen foll. Herr Fachlehrer Hans A n d  er ka verficherte mir, 
im Schloßparke von Feldsberg und den angrenzenden Hausgärten 1923 
und 1924 Ringamfeln (vorne weißer Halbring) beobachtet zu haben.

Im Gefenke beobachtete ich noch fingende Männchen am 4. und
5. Juni 1910 auf der Schieferheide, kleinen Heide und dem Peterftein. 
Sie heißen hier Schneeamfeln. Im »Wilden Steingraben« bemerkte ich am 
5. Augufl 1923 wieder ein Stüde.

16. Turdus philomelos philomelos <Brehm.>, SingdrolTel.
In den Stadtanlagen haben fich die Drofleln etwas vermehrt (im 

Augarten und auf dem Spielberg um je 1 Paar, im Stadtpark 1 r f 1 $  
neu). In Südmähren find die Singdrofleln, gleich den Amfein, fpärlicher 
als bei Brünn, was in den Auen am auffallendflen ifl. Bei Bratelsbrunn
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brütet die Singdroflel überhaupt nicht. Im Theim zählte ich etwa 
30 brütende Paare. Der Zug ift auch in Südmähren ausgeprägt. Kollege 
W y m e t a l  berichtet mir fogar von ziehenden Scharen, befonders im Herbit.

Die Jahre 1909 bis 1923 zeigen einzelne auffallend zeitig an= 
gekommene Vögel, die ich als Vorläufer berechnet habe.

Das gefamte Beöbachtungsgebiet ergibt folgende Überficht I
A ) a) Vorläufer (Mehrzahl Stadtvögel): 7. 3. (=9=)

b) Beginn des regelmäßigen Zuges 16’5. 3. (=16=) 
d  Höhe des Zuges: 5*5. 4. (=10=)
d) Schluß des Zuges: 22. 4. =8=)
e) Beginn der Gefangszeit: 13*5. 3. (=17=)
f) Schluß der Gefangszeit: 5. 7. (=8=)

B) a) Früher Zugsbeginn (oder Streiferei nach Nahrung): 25. 8. (=6=)
b) Beginn des regelmäßigen Zuges*. 1 5 .9 . ^=11=)
c) Höhe des Zuges: 7. 10. (=5=)
d) Schluß des Zuges*. 20*5. 10. (=14=)

Daten die auf Überwinterung deuten 1909 8. 12.,- 1 9 1 1 :9 .1 1 .,-
1912: 17 2.,- 1923 4. 11. (in Bratelsbrunn: November: Scharen bis
800 Stück,- W y m e t a l ) .

Erftdaten über die Brut:
1909' 8 . 4 .  Neft mit 4 Eiern (Adamstal).
1923 21 . 4 .  Neft mit 5 Eiern (TheinA
1911 3 0 .4 . Neft mit 5 flaumbedeckten Jungen (Czernowitz).

12. 5. Dielelben flügge.
1912: 10 .5 . Flügge Junge ^Kaiferwald).
1922: 21 . 6 .  2. Gelege, 5 Eier (Theim\
1912: 2 . 6 .  Vollftändig erwachfene Junge (Czernowitz).
1924*. 30. 7 .  2. Gelege, 5 faft flügge Junge (Niemtfchitz bei Eibenfchitz). 

Bei Eisgrub erwies lieh das Eichhörnchen als Nefträuber der DrolTel.

17 Turdus pilaris L. Wadiolderdroflel.
In Südmähren niftet dieWachoIderdroflel fehr regelmäßig in kleineren 

Remifen bei Guldenfurt, (14. 6. leere Nefter und alte Vögel) und bei 
dem Schloßberg von Dürnholz, in der Dürnholzer Au, dem Tuchet bei 
Mufchau, der Sturnitz, der A u beim Panfee, bei dem Wehrboden, indem 
parkähnlichen Gelände zwilchen Prittlach, Koftel und Eisgrub, Pausramer 
Au ufw. Die Leiten und den Theim meidet fie während der Brutzeit, 
befucht beide aber am Zug, feltener und fpärlicher im Winter. Auch in 
der Gegend von Bratelsbrunn ift diefe DrolTel kein Brutvogel. Nach den 
Beobachtungen W y m e t a I s ziehen die Wacholderdroffeln dort hauptfächlich 
im Oktober und November in größeren Scharen, überwintern nur einzeln 
und ziehen von Feber bis April wieder durch. Auch ich vertrete die 
Anficht, daß die bei uns überwinternden Scharen von Krametsvögeln nur 
Ausnahmen bilden, wenn auch Einzeln=Überwinterungen häufiger vor= 
kommen. Aufgrund meiner und W y m e t a l  s Daten gelange ich zu 
folgendem B ild :
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A ) a) Die erften größeren Gruppen (Zugsbeginn) *. 17. 2 .  (=8=)
b) Höhe des Zuges'. 13. 3. (=9=)
c) Schluß des Zuges 10. 4. (-12=)
d) Erlcheinen am Brutortei 7 . 4 .  (=7=)

B) a) Familienweifen Umherftreifen 1 7 . 8 .  (=2=)
b) Beginn des Zuges! 1 9 .9 . (=4=)
c) Höhe des Zuges: 10. 10. (=5=)
d) Schluß des Zuges 1 11.11.  (=9=)

Auf Überwinterungen weifen folgende Daten hin:
1901: 5. 1. bis 23. 1. kleine Gruppen, Roter Berg bei Brünn.
1905: 23. 12. Mödritz, 40 Stüde.
1906: 7. 1. Rebefchowitz, 5 Stück auf den Wiefen.
1909: 27. 1. Bratelsbrunn, vereinzelt.
1910: 18. 1.
19111 Dezember bis 1912 Feber: Klentnitz, einige wenige.
1921: 23. 1. bis 3. 2, Raigern, einzeln.
1922: 5 . 2 .  Blansko, ein einzelnes Stück am Fluß.
1923: 16. 12. Schebetein, eine Schar von 60 Stück.
1924 6. 1. Eisgrub, einzelne auf Juniperus Virginiana.

Am 27. 4. 1910 fand ich 10 m weit von der Bahntelegraphen= 
leitung bei der Paradiesau ein totes Weibchen mit abgerilTenem linken 
Flügel und ftarkem Brutfleck. Das Neft fand fich auf einer Pappel, 
10 m hoch. Damals nifteten in der Czernowitzer Au 2 Paare.

18. Turdus musicus L., Wein=r oder RotdrolTel.
In Südmähren gleichfalls nur zweimaliger Durchzugsvogel wie bei 

Brünn. A ls Aufenthaltsort während des Zuges wählt fie im Herbft und 
im Frühjahr am liebften Auen und Wiefen der Ebene,- die Leiten und 
den Theim meidet fie. Auerfchitz, Gr.=Niemtfchitz, Dürnholz, Neufledl, 
Koftel— Eisgrub, die Umgebung der füdmährifchen 4 Teiche und Bratels= 
brunn find Stellen, wo man fie kein Jahr vergeblich fuefit. Leider ift fie 
fehr flüchtig und wird dann aus größerer Entfernung leicht im Ausfehen 
mit T. philomelos ph., im Gefang mit T. pilaris verwechfelt und entgeht 
fo der Beobachtung. Die Gefänge von T. musicus und T. pilaris find 
wohl beide lärmend, doch klingt der erftere wie »zwrrr, zwrrr, krrr,- 
tüdüdüdüi«,- der letztere wie »tfchack, tfchack,. tfchack,- düt, düt, düt, düt«. 
Im Gefang der RotdrolTel überwiegen die R = Laute, im Gefang des 
Krametsvogels ift das »R« nicht zu hören und das Lied erinnert einiger= 
maßen an die Strophe des Droflelrohrfängers, befonders was den rafchen 
Wechfel der Tonhöhe anlangt.

T. musicus und T. pilaris vereinigen fleh nicht feiten zu gemeinfamen 
Scharen (was das Erkennen noch erfchwert) und fingen auch fcharenweife 
wie Stare. Ein folch lärmendes Konzert ift weit zu hören. T. philo= 
melos ph. mifcht fleh im Frühjahr auch zuweilen in die Schwärme der 
beiden vorgenannten, befonders bei der Nahrungsfuche auf Wiefen. Beim 
Auffliegen erkennt man aber die Singdroflel fofort von den beiden 
anderen,- fie liegt nämlich nur einzeln auf und ab.
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Über den Zug (für Brünn und Südmähren) gibt folgende Überficht 
einigermaßen Auffchluß 

A> a> Beginn des Zuges 18. 3. (=6=)
b> Höhe der Zugserfcheinung: 26. 3. <-4->
c) Schluß der Zugserfcheinung: 11.4.  <=9=>
Als außerhalb diefes Rahmens (teilende Daten erwähne ich:

1913 27 2. Butfchin ,- große Sdiaren auf der Südlehne des Berges.
1907 11.5.  Bratelsbrunn / noch durchziehende.

B) a) Beginn des Zuges: 9. 9. <=3=> nach Daten aus Bratelsbrunn ,-
b) ftärkfter, Zug: 12. 10. <=6=> zumeift aus Bratelsbrunn,-
c) Schluß des Zuges: 8. 11. <=4=>,- nur aus der Brünner Umgebung. 
Abweichend fpäte Beobachtungen: 2. 12. 1901 Umgebung von

Brünn, 1 frifdi gefangen.

19. Turdus viscivorus visdvorus <L.>,- MifteldroiTel.
Aufgrund weiterer, feit 1910 gemachter Beobachtungen muß ich 

meine Anficht über diefe große Droffel in zweifacher Hinficht ändern. 
Zunächft iß es mir gelungen, fie an mehreren Orten zur Brutzeit zu be= 
obachten, fodaß das Niften als ziemlich ficher angenommen werden kann. 
Es ift die Gegend bei Ratlchitz, Jelchkowitz, Rupprechtsdorf, Habrovan, 
wo ich fie 1913 vom 13. 7. bis 15. 8. in Kiefernbeßänden recht oft traf. 
Im anfchließenden Rakowetztal bemerkte ich 1 $  am 1. Mai 1924.
Ferner in den Wäldern des Butfchin bei Tetfchitz <19. 7. 1914 bis 
1.8.  d. J.) und im oberen Oflawatale <Namieft-Senohrad> 29. 5. 1924. 
In den Waldungen vom Heidenberg bis Adamstal fah ich den Vogel im 
Winter oft auf Mifteln, doch bisher nicht zur Brutzeit.

In Südmähren brütet die MifteldroiTel nur im Theim zwifchen 
Feldsberg und Eisgrub, dort aber recht häufig,- im Frühjahr belebt fie 
die Kiefernwälder diefes großen Waldbeftandes mit ihrem klangvollen 
Gelang voll wildjauchzender Lenzfreude. Die Nefter um V 3 größer als die 
der SingdrolTel, finden fich etwa in 5 m Höhe anWaldrändern <24. 4. 1923, 
4 Eier,- 18. 5. 1922, 4 Eier), Das Neft ift aus Moos, dürren Brenn- 
nefTeln und Reifem. Der Vogel verteidigt feine Brut fehr mutig.

Weiters geht aus den Beobachtungen hervor, daß die MifteldroiTel 
wohl der Zahl nach fpärlicher, verhältnismäßig aber häufiger, <ja faß 
regelmäßig) überwintert als die Wacholderdroffel. In Scharen erfcheint fie 
feiten, und dann ift der Verband recht locker.

Im Jänner und Dezember halten fich die Mifteldroffeln, fofern fie 
da find, ziemlich beftändig an einem Ort, wenn dort genügend Nahrung 
ift. Veränderungen im Aufenthaltsorte, Vermehrung oder Verminderung 
der Zahl der Vögel, Änderung des bisherigen Verhaltens find Dinge, die 
ich ins Auge faßen will, um beiläufig folgendes Bild des nicht fehr aus
geprägten Zuges herauszufchälen:

A) a> Beginn des Zuges: 16. 2. <-4=> 
b> Höhe der Zugserfch.: 18. 3. <-9->
c) Schluß des Zuges: 13.4.  <-4->

6
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B) a) Beginn des Zuges: 19. 9. (=6*>
b) Höhe des Zuges: 17 10. (=6=)
c> Schluß des Zuges: 10. 11. (=9*)
In den nächften Jahren erhoffe ich eine Betätigung diefer Mitteltage, 

wie fie mir bei mehreren Arten Kollege W ym  e ta  1 in Bratelsbrunn bot.

20. Locustelia naevia naevia <Bodd.>, Feldfchwirl.
Diefer fo fporadifch auftretende Schwirrvogel ift bezüglich feines 

Gefanges und infolgedelfen bezüglich feiner Standorte und feiner Häufig* 
bceit fowohl von Jan  d a , als auch von Schade  und Dof ta l  mit 
Loc. fluviatilis (W olf) verwechfelt worden. Gut charakterifiert ihn dagegen 
H a 11 a .

Ausgedehnte Wiefen der Ebene, wenn fie mit Kopfweiden nicht 
zu dünn befanden find, müfTen als feine bezeichnendften Wohnfatten 
angefehen werden, während Loc. fluviatilis die oft undurchdringlichen 
Dickichte lichter Auenteile und Schläge als Charaktervogel belebt.*) Im 
Czernöwitzer Paradeifel kommt nur Loc. fluviatilis vor. (Schade läßt 
dort L. naevia brüten.)

Außer in Rebefchowitz und Mufchau (in Bratelsbrunn kam der 
Vogel feit 1908 nicht mehr vor) habe ich den Feldfchwirl noch auf den 
Wiefen von Unter *Wiftemitz, Pollau, Rampersdorf, fowie in den Jahren 
19Z1 — 24 auch auf den Wiefen von Fröllersdorf, Neufiedl, Dürnholz 
und Guldenfurt feftgeftellt. Der Vogel fingt faft immer auf niederen 
krautigen Pflanzen, Gräfern und Stauden, feiten auf Weidenbüfchen fitzend. 
1910 hörte ich ihn bei Rebefchowitz in einem ausgedehnten Weizenfeld 
(15. 6.) fchwirren. 1923 ließ er feine Stimme in den Gebülchen bei den 
Dürnholzer Weinkellern (13. 5.) und 1925 fogar am Oftabhang des 
Tafelberges bei Klentnitz erfdiallen (10. 5.). Häufig ift der Vogel nirgends, 
noch weniger kann man ihn als eine gewöhnliche A rt bezeichnen (wie es 
Jan  da in litt, und Dof ta l  tun). InfolgedefTen find auch Daten über 
feinen Frühjahrs* und ganz befonders Herbftzug fpärlich.

A> a) Ankunft: 13. 5. (*9*>
b> Schluß des Gefanges: 19 .6 . (*5*>

B> a> Verfchwinden vom Brutort: 15. 8. (*1*> (01efchna*Bach, H a l l a  
in litt.)

b) Abzug: 18. 9. (*3=)

21. Lccustella fluviatilis <Wolf.>, Flußfeh wirf
Das wefentlichfte Neue über diefen Rohrfänger, den ich bereits zweimal 

ausführlich gefchildert habe, ift die Tatfache, daß er fich nun auch in Laubwälder 
verbreitet, die nicht in der Ebene oder im Tale felbft liegen, fondern von 
diefen aus an Hängen fich ausbreiten, nicht feiten ziemlich hoch hinauf. So 
fand ich den Vogel in den Wäldern des Butfchin bei Tetfchitz, wohin er aus

*> Richtige deutfehe Bezeichnungen wären alfo : Wiefenfchwirl <L. naevia) und Waldfchwirl 
<L. fluv.) nach den Wohnorten. Nach dem Gefang würde ich He dagegen, alfo im Gegenfalz zur 
üblichen Bezeichnung, Grillenfänger <L. naevia) und Heufchreckenfänger <L. fluv.) nennen.
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dem Obratal eingewandert war <1912: bis zum 14. 7. an 6 Stellen),- 
ferner in den Leiten bei Klentnitz, foweit Gebüfche und Schläge reichen 
<1911 7 6., 28 .5 .),- in dem Klaufenwald gegen die Straße zu <1911
14 .5 . und 1912: 29.5.),- im Hirfchwald bei Klentnitz und fogar am 
Oitabhang des KelTelberges <1912: 15 .5 ., 1913: 12 .5 .) , wo derVogel 
in höheren Lagen fang, als felbit Nachtigallen. Auch auf Wiefen, in Obß» 
anlagen, Bauerngärten und Getreidefeldern <Gerfie) kann man fingende 
Männchen antreffen. Es wäre aber voreilig, überall gleich auf eine Brut 
zu fchlieden,- es fcheinen viel ledige Männchen darunter zu fein.

Im Thayatal konnte ich den Flußfchwirl bis weit über Frain ver» 
folgen, foweit im Tale auenähnliche Gehölze auftraten. Im Schwarzatal 
hörte ich einen Sänger fogar bei der Teufelsfchlucht unweit Brünn <1913: 
11. 7.) Vom Obratal hat er fich auch in das »Annental« <Nebental von 
der Annenmühle aus) bis zur PodskalzLMühle vorgewagt. Bei Eisgrub 
bewohnt er alle Auen <Ober» und Unterwald, Saugarten), meidet aber 
den Theim,- nur am Rande des letzteren, gegen die Teiche zu hörte ich 
fingende Vögel an 4 Stellen <1924: 7 . 6 . )  Von den Dürnholzer Auen 
zieht fich fein Verbreitungsgebiet bis in das Leiperlitzer Wäldchen,- er iß 
ferner auf bufchreichen Stellen der Guldenfurter Wiefen und ihren Remifen 
zu finden und hält bei Fröllersdorf die fog. »Hinterteile« und »Teichtein« 
befetzt.

Außerhalb Mährens traf ich fingende Männchen in einem feuchten 
Teil des Adlertales bei Senfienberg <1921 14. 7.)

A ls Niederfchlag der Aufzeidmungen über Zug und Dauer des 
Gefanges:

A> a> Einzelne Vögel: 3. 5. <»9*4
b> Die HauptmalTe kommt an: 11. 5. <»13») 
c> Schluß des Gefanges: 11.7.  <»12»)

B)f a) Beginn ,des Verfchwindens vom Brutorte: 18. 8 .  <=3»> 
b> Die letzten Vögel: 9 . 9 .  <»2»>

22. Acrocephalus schoenobaenus <L.>,- Sdhilfrohrsänger.
Mit einiger Gewißheit kann man behaupten, daß diefer kleine 

Rohrsänger beim Nimmerfatt <amWeßende> den fumpfigenWiefen zwifchen 
Koitel und Eisgrub, beim Pannfee und auf den fumpfigen Stellen der 
Wiefen bei Guldenfurt brüte, obzwar ich ein Neß bisher nicht gefunden 
habe,- auch bei Rampersdorf <Bruderwiefen und Sümpfe gegen Koitel zu) 
fand ihn Doi t a l  während der Brutzeit <führt ihn aber unter Cal. aqua» 
ticus Tem. an, was ich bereits richtig geßellt habe). Schade  nennt ihn 
Durchzügler bei Brünn und Brutvogel bei Eisgrub, was den Tatfachen 
einigermaßen entfpricht. H a l l a  kennt ihn bei Stfelitz und Kromau als 
Durchzügler, in C a p e k s  Arbeiten findet fich eine kurze Notiz über 
zwei wahrfcheinlich brütende Vögel an der Zeletavka. <Unter den Brut» 
vögeln und Zugvögeln von Oflawan 1884—1890 iß er nicht verzeichnet.) 
Unter den älteren Schrifißellern charakterifiert diefe und die folgende Art 
A lb  in He i n r i ch  <1856, Brünn) wohl am zutreffendfien, indem er den 
Schilfrohrfänger als Brutvogel der Sümpfe, den Binfenrohrfänger aber als

6 *
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feltenen Durchzügler bezeichnet. J a n d a  <1906) hält beide Arten für 
gleich wenig häufig {offenbar auch hier eine Vermengung und Vertaufchung 
zweier Spezies, wie bei Loc. fluviatilis und Loc. naevia). Im Frühjahr 
halten fich die Vögel oft längere Zeit fingend an Orten auf, wo fie aber 
nicht brüten. Der für diefe Art bezeichnende Balzflug, {welcher aber mehr 
an Sylvia Sylvia als an Anthus trivialis erinnert) fcheint ein ziemlich 
ficheres Zeihen dafür zu fein, daß fich der Vogel am Brutort befindet.

Die Zugverhältnifie beleuhtet folgende Zufammenftellung {für die 
Umgebung von Brünn und Südmähren):

A> a> Beginn des Zuges: 27. 4. <=9->
b) Schluß des Zuges: 1 0 .5 . <-7=)

B> a> Beginn des Zuges: 23'5. 8. <=4̂ )
b) Höhe des Zugphänomens: 1 7 .9 . <-7=) 
c> Schluß des Zuges: 5. 10. {=3=)

23. Acrocephalus aquatica (Gm,)/ Binfenrohrfänger.
C a p e k s  Notiz {1904) über diefen lehr feltenen Durhzügler 

{1904, 4. 10.) halte ih , da keines von den beobachteten Stücken erlegt 
wurde, für nicht ganz fiher und eher zu Acr. shoenobaenus gehörig,- 
denn bei Beobachtung von Rohrfängern verfagen wohl die beiten Augen. 
Außerdem ftimmen die von C a p e k  angegebenen Zugzeiten <26. 4. 1891, 
27. 4. 1893, 1. 5. 1898 und 30. 4. 1899) auffallend mit dem obigen 
Mittel der vorgenannten Art überein. H a l l a  führt den Binfenrohrfänger 
nicht an und felbft der fonft nicht ängftliche S h  ad e  übergeht diefe Art 
mit Stillfhweigen.

Ih erhielt am 27. 5. 1922 ein Neft vom Nimmerfatt mit fehs 
Eiern, die viel mehr grünlih als bräunlih waren, keinen Fleckenkranz 
am ftumpfen Ende aufwiefen. Das Neft ftand nah Angabe V 2 m hoh 
in Binfen eingehängt und war felbft für einen Rohrfänger auffallend tief 
und fpitz. Doh waren die Eier fo groß wie die von Acr. shoenobaenus 
und außerdem war der brütende Vogel felbft n iht gefehen worden. A u h  
flammten fie von einer Stelle, wo Acr. shoenobaenus niht feiten niftet. 
W ir müffen alfo, bevor genauere N ahrihten niht vorliegen, den Binfen= 
rohrfänger als nur gelegentlihen Durhzügler anfehen. <4. 10. 1904)

24. Acrocephalus arundinaceus arundinaceus <L.),- 
DroiTelrohrfänger.

Bei Brünn hörte ih  diefen größten Rohrfänger außer an den bereits 
publizierten Örtlihkeiten au h  auf dem Teihe von Popuvek, auf dem 
Teich von Nemojan {Chobot) und auf. dem Piftowitzer Teihe.

In Südmähren, wo die Zahl der mit Schilfrohr. {Phragmites) und 
Rohrkolben <Typha> bewahfenen Wafferanfammlungen ungleich größer ift, 
nimmt auh  die Zahl der DroiTelrohrfänger im Gegenfatz zur Umgebung 
von Brünn gewaltig zu. Selbft bei kleineren Ziegeleien vorhandene Tümpel, 
die mit Rohr beftanden find, befiedelt der auffallende Sänger {Aufpitz,
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Poppitz, Pollau ufw,). Bei Bratelsbrunn brütet er in jedem größeren Schilf
tümpel ( W y m e t a l ) .  Er fingt an den Tümpeln zwifchen Branowitz und 
Auerfchitz, längs der Igel von Prahlitz bis Pohrlitz, die Eifenbahnlinie 
bei Rakwitz entlang (Bahntümpel), den rohrreichen Stellen in den Wiefen 
von Neufiedl, Guldenfurt, Fröllersdorf, Weißftätten, Dürnholz, Mufchau 
und in größter Zahl in der Eisgruber Gegend: den Parkteichen, den Grenz» 
teichen, dem Nimmerfatt, fchilfbewachfenen Stellen der oberen und unteren 
Au, der Viehtrift und der Wiefen. A uf den Grenzteichen (Mühl», Mitter» 
und Bifchofwarter »Teich) kann man die Zahl der brütenden Paare mit 
etwa 100 veranfchlagen, zu welcher Schätzung eine im Juni 1923 vor» 
genommene zeitige Rohrmahd eine Handhabe bot, bei welcher etwa 

’ 30 Netter (15 °/0) vernichtet wurden. Die Nefter hängen zwifchen 3 — 5 Rohr» 
(Typha») oder Schilf» (Phragmites = > Stengeln durchfchnittlich 1 m hoch, 
haben 3 — 5 Eier, die in Farbe fehr veränderlich find. Das erfte 
Nelt (5 Eier) 1. Juni. Dabei wurde die Beobachtung gemacht, daß ein 
Weibdien ein abgefchnittenes und auf das Ufer gebrachtes Nelt wieder 
auffuchte und weiter zu brüten verfuchte,- allerdings ohne Enderfolg. 
Einige Paare fchritten nach diefer Zerftörung zur neuen Brut in anderen, 
ftehengebliebenen Rohrwaldteilen.

Nachfolgende Zahlen zeigen den Verlauf des Zuges u. a :
A ) a> Die erfien eintreffenden Vögel: 25. 4. (»3») 

b> Die Hauptmafie kommt an: 9 . 5 .  (»10») 
c> Schluß des Gefanges : 5. 7 (»3»)
27 6. 1909 fand ich bei Czernowitz die erften flüggen Jungen,- 
doch auch erft am 4. Auguft 1910 bei Holafek.
Nach Schluß der Gefangszeit hört man die Vögel eigenartig fchuarren 
(wie Lan. collurio) bis etwa zum 25. 7. (»2»)

B> a> Herbftgefang: 18,8.  (»2»)
b) Beginn des Abzuges: 13.9.  (»5»)
c) Die letzten Vögel: 1. 10. (»1»)
Am 10. 7. 1910 fchoß ich bei Eisgrub 1 c f 1 in der Maufer,- 

am 5. 9. 1909 kam mir ein Stück bei Prahlitz dicht an den 
Kauz heran.

25. Acrocephaius palustris (Bechst.),- Sumpfrohrfänger.
Diefem Rohrfänger würde idi wegen feiner Vorliebe für Flußufer, 

Grabenränder, Ufer toter Flußarme, den Namen Flußrohrfänger geben, 
der fonft dem Flußlchwirl zuteil wird. Er ilt wohl der weichlichfte von 
allen, kommt am fpäteften und verfchwindet am zeitigften. Auch fcheint 
er die Nähe feiner lärmenden Artgenoflen (Acr. arundinaceus u. streperus) 
zu meiden. Sein wohllautender Gefang verträgt nicht das aufdringliche 
Frofchkonzert der 2 eigentlichen Schilfbewohner. Tatfächlich hört man ihn 
bei Eisgrub, wo Droffel» und Teichrohrfänger mafienhaft Vorkommen, faß 
gar nicht. Neu fand ich den virtuofen Sänger im Tal der Igla von Branitz 
abwärts bis Pohrlitz am Flußufer, am Ufer der Thaya bis zur Schack» 
witzer Überfuhr in Weiden des Ufers (befonders häufig zwifchen Wifternitz
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und Pollau: Rohrfängerplatz 1904—'1905), an den Graten der Pausrärrier 
Wiefen, den Weidengebüfchen der Fröllersdorfer, Neufiedler, Guldenfurter 
Wiefen, dem »Igelfee« und dem «Käsmachergraben« bei Leipertitz, dem 
Grenzgraben bei Bratelsbrunn <2 Paare W y m e t a l ) ,  ja fogar in einem 
leicht verfumpften Tälchen, das bei der Poppitzer Ziegelei ausmündet. 

Folgende Durchfchnittsdaten erläutern die Zugverhältnifle:
A> a) Befonders zeitige vereinzelte Ankömmlinge: 24'5. 4. <=2=>

b) Eintreffen der größten Zahl: 8. 5. (=6®)
c) Spät am Brutorte erfchienene: 18. 5. <=6=> 
d> Sdiluß des Gefanges: 30. 6. <=3=>
Doch hörte ich noch am 20. 7. 1902 und am 16. 8. 1909 leife 
Gelänge.

B) a) Verfchwinden von den Brutorten: 21. 8. (=3«) 
b> Letzte Vögel: 8 . 9 .  1909 (=1=1

26. Acrocephalus strepera strepera <Vieill.>,- Teichrohrfänger.
Rohrbeftähde bei Mufchau, Panfee, in der Dürnholzer Au, befonders 

aber die Grenzteiche zwifchen Eisgrub und Feldsberg find feine füd= 
mährifchen Brutorte*!,• bei Brünn nur fehr fpärlicher Durchzügler. Ca pek  
nennt ihn bei Oslavan regelmäßig zweimal ziehend, H a l l a  erwähnt ihn 
überhaupt nicht, Janda bezeichnet ihn als fpärlich bei Chropin (ob 
brütend? 1906).

Die Zahl der Teichrohrfänger an den 3 Grenzteichen ift etwas 
geringer als die der Droflelrohrfänger / man kann die Zahl der Nefier, 
alfo der brütenden Paare auf etwa 80 fchätzen. Eier wurden zwifchen 
dem 23. 5. und 12. 7. (letztere hochbebrütet) gefunden. Höchftzahl der 
Eier 4. Das Neft fieht 0'50 —0'75 m hoch, fogar bis 1 m und ift oft 
in Schilf und Weidenruten zugleich eingeflochten. In mehreren Fällen 
wurden auch Kuckuckseier vorgefunden (2. 7., 6. 7 15. 6.), wobei die
Zahl der Rohrfängereier nur 3 betrug (1 wohl vom Kuckuck entfernt). 
Bei frühzeitiger Rohrgewinnung leiden natürlicherweife auch Teichrohrfänger.

Bei Bratelsbrunn erfcheint der Teichrohrfänger nur am Zuge, aber 
viel regelmäßiger als bei Brünn, was ganz natürlich erfcheint.

Die bisherigen nicht zahlreichen Daten verdichten fich zu folgendem 
Schema:

A l a) Erftes Eintreffen: T5. 5. (-2=)
b) Letze Durchzügler: 11.5.  (=3=)

Bl a) Beginn des Zuges: 2 7 .8 . (-1*) 
bl Höhe des Zuges: 16’5. 9. (=5*1 
c l Die Letzten: 8. 10. (-4=)

27 Hippolais icterina <Vieill.)/ Gartenlaubvogel.
Auch in Südmähren bewohnt diefer vorzügliche Sänger ähnliche 

Örtlichkeiten, wie fie in der Umgebung Brünns fchon angegeben wurden.

•> Auch Doi t a l  tagt von ihm, daß er bei Rampersdorf häufig brüte, gibt aber keine 
nähere Örtlichkeit an. <1906>
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Bauerngärten, Anlagen, Parkgärten (Eisgrub, Seelowitz), Auenteile, wenn 
fie nicht zu weit von menfchlichen Anfiedlungen entfernt liegen, lichte 
Wäldchen (am Wejhon, Leipertitz), Weingärten beherbergen ihn itets,- 
doch iß er wohl nirgends häufig. Bei Brünn iß er in den niederen Laub* 
wäldern zwifchen dem Schreibwald und Strutz=Schebetein an mehreren 
Orten anzutreffen, oft recht weit von den Ortlchaffen.

Im Adlergebirge gegen Batzdorf und Rokitnitz (Böhmen) traf ich 
den Gartenlaubvogel in Höhen bis 550 m, aber itets nur in Bauern* 
gärten. Nördlich von Brünn geht er auch in Höhen bis 400 — 450 m 
hinauf (Hofitz, Ochos).

Der Aufenthalt bei uns hält fich etwa in folgenden Grenzen:
A ) a) Vorläufer: 27'5. 4. (=4=)

b) Die größte Zahl kommt an: 6 . 5 ,  (*16*) *)
c) Schluß des Gefanges: 10.7.  (*7*)

B) a  ̂ Beginn des A bzuges: 7. 8. (*4*)
b) Schluß des Abzuges: 20. 8. (*2*)
Doch wurden noch am 9. 9. 1910 und am 22. 9. 1909 Vögel 

beobachtet, ja fogar 1903 Anfang Oktober (Malomiefitz) und 4. 10. 1909 
Gerfpitz gefangen. 1922 fand ich bei den Grenzteichen am 7. 6. ein Neß mit 
5 Eiern in 1 V2 m Höhe auf einem Hollunderbaum, Aßgabel, fehr gut 
maskiert.

Der Mitteltag des Ausfliegens der Jungen: 24 . 6 .  (-3=)
Doch auch einmal fchon am 16. 6. (1909, Czernowitz.)
Von Hypolais polyglotta (Vieill.), die nach H a r t  er t  fchon in 

Mähren gefunden wurde, habe ich bisher nichts bemerkt/ auch die Bälge 
der Sammlung des Lehrerklubs für Naturkunde habe ich gemeflen und 
unterfucht (Flügellänge, Schwingenverhältnis, 1. Schwinge) und nur
H. icterina (Vieill.) feßgeßellt (9 Stück).

28. Phylloscopus collybita collybita<Vieill.>/ Weidenlaubvogel.
Nißet in den Auen und im Theimwald fehr fpärlich, etwas häufiger 

in den Wäldern am Pollauer Berg (Klaufenwald, Hirfchwald,- Nordhang 
des Maidenßeins) ,• auch in den Leiten und dem Schloßbergwald von 
Dürnholz trifft .man ihn in der Brutzeit an.

Ungleich häufiger wird das kleine lebhafie Ding in Südmähren in 
den beiden Zugzeiten**) und da der Frühlingszug lange währt, könnte ein 
Uneingeweihter zu falfchen Schlüffen kommen. Eine fchöne Kontrolle 
bietet hiefür Bratelsbrunn, wo der Vogel nicht brütet, wohl aber durchzieht.

Die fehr zahlreichen Beobachtungen erlauben es, den Zug in mehrere 
Phafen zu zerlegen.

A) a) Zeitige Vorläufer: 16‘5. 3. (=5=)
b) Beginn des regelmäßigen Zuges: 24. 3. (-13*)

*) Es kommt vor, dal) (ich Vögel an jahrelangen Brutftellen noch fpäter einltellen, 
CKIentn.itz 1913: 18. 5.)--

**> Dann ilt vornehmlich im Herbft von den Rohrwäldern der Niederung, den Bülchen 
und Gärten der Abhänge bis in die letzten Sträucher unterhalb der Felten alles von ihren 
I.ockrufen erfüllt,
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c) Stärklter Zug: 6'5. 4. (=12=)
d) Schluß des Zuges: 21 . 4 .  (=15=)
e) Befonders lang verweilende Zugvögel: 5. 5. (=2=)
f) Letzter Gefang im Sommer: 2'5. 8. (=7=)

B) a) Frühelte Abzügler: 24 ‘5. 8. (=2=)
b) Beginn des normalen Zuges: 11.9.  (=14=)
c) Höhe des Zuges: 2 6 .9 . (=15=)
d) Schluß des Zuges: 12. 10. (=14=)
e) Sehr fpäte Abzügler: 3. 11. (=2=) (Eine Überwinterung wurde 

bisher nicht feltgeitellt.)
f) Die letzten Herbltgefänge: 8: 10. (=9=)
Der Herbitlockruf von Phyll. collybita ilt fchwer von dem des 

Phyll. trochilus zu unterfcheiden ,- der Herbltgefang des erlteren erleichtert 
oft die Beitimmung. Ph. trochilus fingt im Herbit nur äußerft feiten.

11.5.  1924 verfuchte ein Pärchen im Theimwald das 2. mal ein 
Neit in einem Haufen von vorjährigen Kukuruzltengeln zu bauen. Unter 
10 Stüde der Sammlung des Lehrerklubs für Naturkunde fand ich zwei 
(1 Herbit= und 1 Frühjahrsitück), deren Flügellänge 62 mm ilt, während 
die der übrigen unter 60 mm bleibt,- auch find diefe 2 Stüde mit den 
andern Herblt=, bezw. Frühjahrsvögeln verglichen auf der Oberfeite tat= 
fächlich etwas blafier, ob man aufgrund diefer 2 Stüdee von Phyll. colly= 
bita abietina (Nil.) fprechen kann, ilt jedenfalls noch zweifelhaft. Offenbar 
kommen in Mähren der Mehrzahl nach nur Phyll, collybita coli. (Vieill.) 
vor. Es lieht damit allerdings im Widerfpruch, daß H a r t e r t  die letztere 
Form nach Weiteuropa verweilt und in »ölterreich = Ungarn«, alfo auch 
in Mähren, die erltere (abietina) brüten läßt.

29. Phylloscopus trochilus trochilus <L.),- Fitislaubvogel.
W as 1907 von Mufchau getagt wurde, gilt für ganz Südmähren. 

Es ilt der häufiglte Laubvogel in den Auen, den Leiten, dem Theim, 
in den Remifen und geht in den Pollauer Bergen fo hoch als Bäume 
reichen. Der Zug ilt nicht mehr fo ausgeprägt, wie beimWeidenlaubvogel, 
befonders ilt der Vogel im Herbitzug, wenn der Fitis nur fpärlich fingt, 
nicht immer leicht feitzuftellen.

11. —■ 19. Mai 1921 verhörten wir in Bratelsbrunn (mit Kollegen 
W y m e t a l )  ein lingendes , deifen Strophen mit der trochilus=Strophe 
anfingen und dann in das Schwirren von Phyl. sibilator übergingen,- der 
erlegte Vogel zeigt in Farben und Maßen keinen Unterfchied gegen 
normale Ph. trochilus troch.

1924 fand ich am 19. Mai im Oberwald bei Eisgrub 2 Neiter 
mit völlitändigen Gelegen/ das Weibchen brütete bereits,*)

*> Ich unterfuchte an dem Balgmaterial (10 Stück) des Lehrerklubs für Naturkunde die 
Möglichkeit des Vorkommens der Form Phyll. troch. eversmanni, Bp. Die Schwanzlänge ilt überall 
unter 60 mm, die Flügellänge unter 70 mm ,- ein einziges Herbltitück hat eine ungewöhnlich breite 
1. Schwinge, ilt aber lehr Itark gelb gefärbt.
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Die jährlichen Lebensänderungen zeigt nachfolgende Zufammenßellung:
A ) a) Befonders zeitige, vereinzelte Ankömmlinge: 30. 3. (=2=)

b) Beginn des regelmäßigen Zuges: 4 '5. 4. ( - 12=)
c) Stärkßer Zug: 13'5. 4. (12)
d) Schluß des Zuges : 25. 4. (-12=)
e) Schluß des Sommergefanges: 29. 7. (=7=)

B) a) Vorläufer: 24. 8. (=3=)
b) Beginn des Abzuges: 9. 9. (=5=)
c) Höhe des Zuges: 20 ’5. 9. (=5=)
d) Schluß des Zuges: 10. 10. (=4=)
c) Herbßgefang: erlter: 9. 9. (=2=)

letzter: 8 '5 10. (=2=)

30. Phylloscopus sibilatrix sibilatrix <Becbst.),-Waldlaubvogel.
Da der Klaufenwald am beiten den Typus eines Bergwaldes wahrt, 

iß dort der Waldfchwirrvogel am häufigften ,• doch fehlt er in den Leiten 
ebenfowenig, wie in den Wäldchen bei Gurdau, Polehraditz, am Wejhon, 
den Kolben, ilt im Theim anzutreffen und bewohnt fpärlich die Auen: 
Saugarten bei Lundenburg, Ober= und Unterwald bei Eisgrub, Pausramer 
Auen, Sturnitz bei Pollau und die Auen bei Brannowitz. Bei Bratelsbrunn 
brütet er nicht. Die diesbezügliche Notiz von 1907, Mufchau, ilt ein 
Irrtum,• dafür laßen neuere Beobachtungen von dort einen Schluß zu auf 
die Dauer des Frühlingszuges.

Nach den Angaben von H a r t e r t  iß es wohl kaum möglich feß= 
zußellen, ob die füdliche Form Phyll. sib. erlangen nom. nov. fich auch 
zu uns verirrt oder gar hier nißet. Von 8 Stücken, die ich unterfuchte, 
bleiben alle Flügellängen weit unter 80 mm und gerade die lebhafieß 
gefärbten Individuen find die kleinßen.

Zugverhältnifle in Mitteldaten:
A ) a) Ankunß der meißen: 21. 4. (-17=)

b) Höhe des Zuges: 28. 4. (=9=)
c) Die letzten Durchzügler: 9. 5. (=4=)

Bl a) Die meißen hören auf zu fingen: 30. 6. (=4=)
b) Die allerletzten Sänger (einzeln): 22 . 7. (-4=)
c) Die letze Beobachtung: 1910: 5. 8. (Ochos.'

31. Sylvia nisoria nisoria <Becbst.>, Sperbergrasmücke.
Dem höheren Gebirgslande nördlich von Brünn fehlt wohl die 

Sperbergrasmücke, iß aber, entgegen den Angaben H a r t e r t s ,  in der 
eigentlichen Ebene (Auen und Wiefen) nicht häufig/ am liebßen hat fie 
Dorngebüfche, bufchige Waldränder, Hecken an Hohlwegen, Stätten in den 
Weingärten und zwar, wenn fie recht fonnig find. So find die Abhänge 
der Hügellandfchafi rings um die füdmährifche Ebene ihre eigentliche Domäne*).

*> Man könnte untere Grasmücken nach ihrem Sonnenbedürfnis etwa fo ordnen : Dorn= 
grasmücke, Klappergrasmücke, Sperbergrasmücke, Gartengrasmüdte, Schwarzplatte, wobei die erfte 
die fonnigltcn, die letzte die fchatriglten Plätze liebt.
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Im Gelang ilt fie fchwer von der Gartengrasmücke zu untetTcheideri, 
wenn fie das »tfihrrrr ta ta ta« am Schlufle nicht verrät,- die Strophe der 
Sperbergrasmücke ift jedoch etwas kürzer, die Töne fchärfer, metallifdier.

Die Ankunfts= und Abzugsdaten und Ähnliches ergeben folgende 
Tabelle:

A) a) Zeitige Ankömmlinge: 29 '5. 4. (=8=)
b) Hauptzug: 7. 5. (=12=)
c) Schluß des Zuges : 13. 5. (=8=)
d) Ende der Gefangzeit im allgemeinen: 27. 6. (=4=)
e) Sehr fpäte Sänger: 1910: 11. 7 .  (Ochos)

B) a) noch lockende Individuen gehört b is : 22'5. 7. (=4=)
b) Beginn des Zuges: 23. 8. 1923, Borky bei Brünn
c) Höhe des Zuges: 10'5. 9. (=2=)
d) Der letzte vereinzelte Vogel: 19. 10. 1907.
Am 16. 6. 1909 fand ich in Czernowitz 1 Neft in einem Strauche, 

1 m hoch, mit 5 nackten Jungen.
In den Weingärten fliegt die Sperbergrasmücke von hohen Obft= 

bäumen aus fingend und balzend in die Höhe. W y m e t a l  meint, daß fie 
fich in Bratelsbrunn itark vermehre und die Sylvia communis com. vertreibe.

32. Syivia hortensis hortensis (Gm,>, Orpheusgrasmücke.
Anfang Juli 1910 fing der Vogelhändler P. bei Jehnitz 1 Männchen 

und behauptet, Neft und Junge gefunden zu haben. Im Mai 1913 wurden 
in derfelben Lokalität 3 Stück von dem fchon genannten Vogelfänger 
To man gefangen. Leider verfchwinden diefe begehrten Sänger fofort in 
den Händen von Liebhabern.

33. Sylvia atricapilla atricapilla (L.), Schwarzplättchen.
Scheinen fich in den letzten Jahren häufiger in den Stadtanlagen 

anzufiedeln. Im Augarten am Spielberg, auf den Glacisanlagen, dem alten 
Friedhof, (jetzt Stadtpark) und in mehreren Privatgärten (Gebär an Italt) 
bemerkte ich die Vögel den ganzen Sommer und fah fogar eine ganze 
Familie braunköpfiger Jungen am 23. Juni 1914 am alten Friedhof,- auch 
im Wilfon=(Kaifer=)Wald, dem Schreibwald, Juränshöhe, Buchberg (Hobr* 
tenky , den nächiten fehr befuchten Erholungsorten fehlen fie nicht.

In Südmähren wird man an genügend fchattigen Orten der Auen, 
Leiten und der Bauerngärten, im Klaufen= und Hirfchwald, im Theim und 
in den Remifen bei Fröllersdorf und Guldenfurt die Mönchsgrasmücke 
überall finden. In Bratelsbrunn brütet fie im Orte felbit. Bei Eisgrub an 
den Grenzteichen niftet fie am liebfien in Hollunderbülchen von 1 —1’8 m 
Höhe,- 4 — 6 Eier (am 13. 5. 1922),- der Vogel verteidigt feine Brut 
fehr eifrig, ftellt fich flügellahm etc.

Die Beobachtungen in Verbindung mit dem Wechfel der Jahreszeit 
laßen lieh im folgenden Schema fefihalten ^Brünn und Südmähren gemeinfatrü, 

A ) a) Befonders zeitige Ankömmlinge: 12. 4. (=5=)
b) Beginn des eigentlichen Zuges : 21’5. 4. (=8=)
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c) Stärklter Zug: 27'5. 4. *10»)
d) Schluß des Zuges: 4. 5. (=11*)
e) Ende des Gefanges: 2*5. 1. (=9=)
f) Befonders fpäte Sänger: 26'5. 7. (=2=)

B a) Herbftgefang ifchwächer als der Frühlingsgefang) und erfte V er
änderung der Standorte: 28 ‘5. 8. (-7 -)

b) Beginn des Zuges: 8. 9. (=6=)
c) Höhe des Zuges: 14. 9. (-4 -)
d) Schluß des Zuges: 2. 10. ' -3 - )
e) Der letzte Vogel: 26. 10. 1907.
Mehrere Vogelliebhaber und Vogelfteller lagen übereinftimmend aus, 

daß Schwarzplatten und DrofTeln bei vorwiegender Hanffütterung fchwarz, 
beziehungsweife lehr dunkel werden.

34. Sylvia borin borin <Bodd.>, Gartengrasmücke.
Diele in Brünn geichätzte, aber wenig bekannte Grasmücke wird in 

ihrem Gelang (wie ich mich öfter überzeugte) mit der Mönchs- und 
Sperbergrasmücke verwechfelt. Doch unterfcheidet fie von der erfteren der 
Mangel des »Überfchlages« (plötzliches LImfchlagen des leifen Liedes in 
kräftige, flötende Töne), von der letzteren die viel längere Strophe (die 
längfte aller Grasmückenlieder) und die weniger fcharfen, mehr fchmelzenden 
Töne. Diefes Vermengen wird begünftigt durch den Umftand, daß die 
Gartengrasmücke fowohl im Bergland wie in der Ebene vorkommt. Sie 
ift z. B. in Südmähren lehr häufig in den Wäldchen bei Leipertitz, den 
Auen von Dürnholz und den Remifen von Fröllersdorf — geht aber im 
Bergland bis Oskau in Nordmähren (24. 7. 1923) und in die äußerften 
Täler der Sudeten (Wärmsdorf, Winkelsdorf) / dort bewohnt fie die kleinen 
Laubgehölze an den Bächen und bis zum Waller reichende Bauerngärten.

In Eisgrub, dem Pollauer Gebiet, Pausram, Branowitz ufw. kommt 
fie überall vor, fcheint aber doch fpärlicher zu fein als Sylv. atricapilla,

Ihren Aufenthalt im Beobachtungsgebiet (Umgebung von Brünn, 
Südmähren) illuftriert folgende Zufammenftellung:

A ) a) Beginn des Zuges: 24'5. 4. ( -8-)
b) Hauptzug: 3. 5. (=11=)
c) Schluß des Zuges: 8'5. 5. (=4=)
d) Gefangszeit: cc) Voller Gelang bis 28. 6. (=4=)

ß)  Schwächerer Gelang bis 1L5. 7. (=5=) 
y )  Einzelne fpäte Sänger bis 25. 7. (=2=)

B) a) Beginn des A bzuges: 22. 8. (=4=)
b) Hauptzug: 1‘5. 9. (=2=)
c) Schluß des Zuges : 8. 9. (=2=) (Von Bratelsbrunn.)
Gegen Mitte Juni fingt die Gartengrasmücke noch lehr fleißig, 

während der Eifer der andern (insbefondere der Schwarzplatte) nachläßt/ 
fo könnte man oft zu dem Schluß kommen, die Gartengrasmücke fei die 
häufigfte Grasmücke an gewiflen Stellen
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17. 6. 1909 und 5 .7 .  1910 fand ich flügge Junge in Czernowitz, 
bezw. Nennowitz. Am 15. 7 1904 beobachtete ich in Wifternitz fchon 
ganz erwachfene Junge.

Die Flügeliänge meiner Bälge ift unter 80 mm.

35. Sylvia communis communis <Lath.>, Dorngrasmücke.
J a n d a  bezweifelt, daß diefe häufiglte Grasmücke, die menfdilichen 

Wohnorte meide (. . ze by vzläsf se vyhybala lidskym obydlim . .). 
Tatfache iit, daß weder im Augarten noch auf dem Spielberg, noch fonlt 
in einer Anlage der Stadt Brünn oder in einem Privatgarten die Dorn« 
grasmücke während der Brutzeit gefunden wird. Sie erfcheint am Spielberg 
kurze Zeit im Herblte, befucht wohl auch Stachel« und Johannisbeeranlagen 
auf den umliegenden Höhen, meidet aber das Innere der Stadt, ganz im 
Gegenfatz zur Klappergrasmücke.

In Südmähren kommt fie an allen nicht zu feuchten fonnigen Stellen, 
die mit Gebüfch beftanden find, vor. Hohlwege, Weinbergftätten, Au« 
und Waldränder find von ihr befetzt. Auch W y m e t a l  meldet mir aus 
Bratelsbrunn, daß die Dorngrasmüdce im Dorfe nicht vorkommt/ ihr 
Beftand nimmt infolge der finnlofen Ausrottung der Gebüfche an Feld« 
rainen ab. Gleichwie bei Brünn erfcheint fie im flachen Land nicht feiten 
in Getreidefeldern, wahrfdieinlich infolge der Wohnungsnot.

Die Dauer ihres Hierfeins iit durch folgende Überficht markiert. 
(Daten aus dem ganzen Beobachtungsgebiet.)

A i a) Beginn des Zuges: 18.4.  («11«)
b) Höhe des Zuges: 26‘5. 4. G l 4«)
c) Schluß des Zuges : 4'5. 5. (=12=)
d) Ende des Gefanges 29. 7 (=4=)

B) a) Erlte Veränderungen in den Standorten 17’5. 8. (=5=)
b) Beginn des Zuges : 4. 9. (=7=)
c) Stärkiter Zug: 11 '5. 9. (=5=)
d) Schluß des Zuges: 20'5. 9. (=4=)
e) Einzelne fpäte Individuen: 8. 10. (=5=)
Bei den Grenzteichen brütet die Dorngrasmüdce in Dorngebüfchen, 

feiten über 1 m hoch,- das erlte vollltändige Gelege 1 6 .5 . 1922 (6 Eier). 
Bei Brünn fand ich Nefter mit frifchen Eiern : am 26. 5. 1910 (3 Eier),
1.6.  1909 in einem Teufelszwirn (4 Eier), 1 5 .6 . 1911 in einem vom 
Gras umwachfenen Ulmenbufch (5 Eier). — Frifch gefchlüpfte nackte 
Junge: 7 . 6 .  1911, 14 .6 . 1909 (4 Junge, 1 Ei, Neft 4 m hoch),
8. 7. 1909 i,4 Junge\ das Neft 2 dm hoch beim Waller in einem Strauch.

Flügge Junge traf ich an: 23. 5, 1908, 30. 5. 1910, 12. 6. 1909,
13. 6. 1909, 24. 6. 1909 (an 2 Stellen, davon die eine: das Neft, das 
am 14. 6. 1909 noch nadcte Junge enthielt).

Von 11 alten Exemplaren der Sammlung des L.=K1. für N.=K. 
find nur 4 Stück, deren Flügellänge über 75 ift Gtwa 76 mm( ( öV )  
doch finde ich in der Färbung gar keinen Unterfchied, gegenüber den 
7 übrigen. (Sylvia communis icterops Menetr. alfo ziemlich ausgechloflen.)
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36. Sylvia curruca curruca (L.), Klappergrasmücke.
Die zeitigste Grasmücke. (Doch fcheint es, daß die Angabe H a l l a s : 

»kommt zwifchen dem 21. —29. März an« doch auf einem Druckfehler 
beruht.) In Südmähren eher etwas fpärlicher als bei Brünn. In Bratelsbrunn 
foll fie in den Jahren 1921 — 1923 befonders häufig gewefen fein. Gärten, 
Anlagen, auch mitten in Dörfern und Städten, Parkgelände, Auränder 
und lichte Stellen darin, Weingärten, nie aber Getreidefelder, hat fie zum 
Aufenthalt auserkoren.

Auffallend ilt, daß ich von diefer Art bisher keine Daten über die 
Brut gefammelt habe.

Von 16 unterfuchten, alten Exemplaren der fchon mehrmals ge* 
nannten Sammlung ilt keines, dellen 2. Schwinge nicht länger wie die 6. 
wäre. Die Flügellänge fchwankt zwifchen 6 1 —65 mm,- nur 2 Exemplare 
haben mehr wie 65 mm (66, 66V2 mm) ,■ eine andere Form kommt alfo 
nach allem bei uns nicht in Betracht.

In ihrem Wefen erinnert die Klappergrasmücke außerordentlich an 
eine Sumpfmeife: unruhig, keck, neugierig, angriffslultig felblt größeren
Vögeln gegenüber. Befonders an gefangenen Stücken ilt es auffallend. 
Von einer gleichzeitig gehaltenen Sumpfmeife unterfcheidet fie fich nur 
dadurch, daß fie nicht fo zeitig an den Schlaf denkt und nie am Gitter 
in lotrechter Stellung fchläft.

Ihre Sommerfrifche ift der Zeit“ nach etwa folgendermaßen eingeteilt .*
A) a) Beginn des Zuges: 14'5. 4. (=11=)

b) Stärkfter Zug 23. 4. (=16*)
c) Schluß des Zuges: 30'5. 4. (=14*)
d) Schluß des Gefanges: 13'5. 7. (=4=)
e) Befonders fpäte einzelne Sänger: 30'5. 7. (*2=)

B) a) Erfte Veränderungen der Standorte: 23. 8. '=2*)
b) Beginn des Zuges: 3. 9, (=2*)
c) Stärkfter Zug: 10'5. 9. (*6*)
d) Ende des Zuges: 20'5. 9. (=5*)

37 Troglodytes troglodytes troglodytes (L .), Zaunkönig.
Nach dem Jahre 1908 habe ich begonnen, auch der weiteren nörd* 

liehen Ungebung Brünns in Bezug auf die Vogelwelt mehr Aufmerkfamkeit 
zu widmen und muß infolgedeffen meine frühere Anficht über den Zaun* 
könig teilweife ändern. Er ift in diefen nördlicheren, bergigen Gegenden 
offenbar Brut*, zuweilen fogar Standvogel. Befonders die von Bächen 
durchflolTenen Täler und Walddickichte find feine Aufenthaltsorte während 
der Brutzeit. (Ein Neft zu finden ift mir bisher nicht gelungen.) Solche 
Orte find: das Zwittatal oberhalb Billowitz, die Geißfchlucht, das fogenannte 
Palatzkytal bei Billowitz, das Rziczkatal, das Jofefs* und Ernfttal, Punkwatal 
und ihre Nebentäler, das Rakowetztal zwifchen Jedownitz und Ratlchitz 
(und feine Nebentäler) bis zu feiner Ausmündung in die Ebene bei Lultfch, 
das Tal des Babitzer Baches und feine Nebentäler, fogar das Dürre Tal, 
die Täler bei Jehnitz,- im Weften: das Weißbachtal (zwifchen Roffitz und
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Eichhorn), das Tal der Chvojnitza und Oslawa, das Obratal vom Butfchin 
bis Schöllfchitz, die Wälder <fpärlich) des Butfchin und des Nowy hrad.

Aber auch in der nächften Umgebung von Brünn verweilt der 
Zaunkönig verdächtig lange in den Jahren feit 1910 <Czernowitzer Para» 
deifel, Brühltal beim Schreibwald, Mühlgraben in der Steinmühle bis 22. 5.).

In Südmähren habe ich feit 1910 an mehreren Stellen in den Auen 
ohne Unterbrechung angetroffen: Dürnholzer, Pollauer, Brannowitzer Au, 
Unterwald bei Eisgrub. Auch das Forftperfonal beobachtete den Vogel 
die ganze Brutzeit hin an den Grenzteichen. Im Klaufenwald fah ich ihn 
bis zum 11. 5. Die Angaben über das Brüten des Zaunfchlüpfers bei 
Bratelsbrunn erwies lieh aber als Täufchung. <Wyme t a l . )

8 Stück der öfter genannten Sammlung unterfuchte ich und fand 
7 alte Exemplare mit Flügeln zwifchen 45 — 47 mm, nur 1 mit 50 mm. 
Der Schnabel bleibt immer unter 12 mm. Andere Formen alfo ausgefchloffen.

Trotz des Brütens in der Ebene ift ein Zug zweimal im Jahre gut 
zu erkennen und durch Beobachtungen in Bratelsbrunn kontrollierbar. 
Diefer Zug Icheint fich aber nicht blos auf ein Herabfteigen in die Ebene 
zu befchränken.

A) a) Erfte Gelänge im Winter: 1. 2. (-5=)
b) Beginn des Zuges: 16. 3. (=13=)
c) Schluß des Zuges: 19. 4. (=12=)
d) Letzter Gefang auf den Brutplätzen: 18. 8. (=2=)
Am 29. 6. 1920 hörte ich in Ratfchitz einen Zaunkönig fingen, der
dabei auf der Spitze eines kleinen Zierturmes der Schloßmauer faß.
Sein Lied war über den ganzen Park, die dortigen Beamtengärten
und den äußeren Schloßhof zu hören.

B) a) Erfte Veränderung der Standorte: 19. 9. (=8=)
b) Beginn des Zuges: 13'5. 10. (=14=)
c) Schluß des Zuges: 10. 11. (=12=) \ e .. . . . .  f r r
d) Letzte Herbftgefange: 11.11.  (=6=))
Überwinternde Vögel find fowohl im Bergland als auch insbefondere 

in der Ebene anzutreffen.

38. Cinclus cinclus aquaticus (BechsO, WaiTeramfel.
Neue Brutftellen: Zwittafluß oberhalb des Nowyhrad, und unterhalb 

Babitz (1922), Punkwatal oberhalb der Altgrafenhütte ,• das Schwarzatal 
oberhalb Boratfeh, die. Bäche von Kfeptow und Lomnitz bei Tifchnowitz, 
die Chojnitza und der Oflawafluß bei Ketkowitz. An der Obrawa hat 
zwar der fehr tüchtige Ausftopfer und Naturfreund K l i m a  Vögel be= 
obachtet und fogar erlegt (Bürgerfchule: Schimitz) und am 12. 11. 1923 
wurde im Obrawatal unterhalb Urhau 1 Stück gefchoffen, trotzdem 
Icheinen fie dort nicht mehr zu brüten. Auch am Louczkabach bei Tifch» 
nowitz Richte ich fie vergebens und am Rokitnabadi unterhalb Kromau 
bis Eibenfchitz kommen fie nicht vor. Sicher find fie dagegen am Weiß» 
bache oberhalb Eichhorn»Bytifchka anzutreffen. Am Mühlgraben bei Zazowitz 
dürften fie fich nur außerhalb der Brutzeit auf halten, gleich wie am Weidenbach 
zwifchen Schebetein und Byfterz. Sogar am Leskauerbach find fie einmal
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gefehen worden. Am Rakowetzbach bei Ratfchitz follen fie hin und wieder 
erfiheinen (Heger H o v o r a ) .

Den Gefang hörte ich bisher nur im Winter (vom 8. 10. bis 6. 1.), 
er ift fchwächer wie Zaunkönigsgefang und erinnert einigermaßen an das 
Lied der Gebirgsftelze.

Ein feiner Beobachter der Waderamfel ift der Müller H. Zach in 
der Senohrader Mühle an der O flaw a, ein Paar niftet dort, jährlich faft 
immer zweimal im Radkaften. 26. 5. waren die erften Jungen flügge.
H. Zach beobachtete, wie im Frühjahr die WalTeramfel vollftändig 
untergetaucht, am Boden des Bachgrundes ftehend, die Gefchiebe um» 
wendet und die WalTerinfekten (Larven) hervorholt.

4 mährifche Exemplare haben folgende Maße: Totallänge: $  178,
198 mm,- Flügel: ?  83, 87, 92, 93,- Steuer: $  44, ¿ * 5 1

und 54,- Schnabel: ?  13, 15, 16, 17 , Lauf: $ 22 , 27 ,  27 und
28 mm ; die Stücke find alle fehr dunkel, befonders der Kopf und die 
zimtbraune Zone unterhalb der weißen Bruft.

39. Regulus regulus regulus (L.), Wintergoldhähncfien.
Die Brutzeit über verzeichnete ich diefen Vogel ab 1908 in den 

Wäldern von: Blansko=Mazocha, Nowyhrad, Adamstal, Babitz, zwilchen 
Bilowitz und Ochos, in den Rzicky bei Ochos (entgegen früheren Beo» 
bachtungen im Rziczkytal bei Löfih), in den Borky beim Heidenberg 
(Kiefernwald), in den Waldungen zwifchen Königsfeld»Sobiefchitz, zwilchen 
Inatfdiowitz»Gurein, im Rakowetz und den Nadelwaldungen von Ratlchitz, 
ferner in den NadeLBeftänden am Butfchin.

Im Weidenbachtal fah ich den Vogel am 4. Juli 1920, im Kaiier» 
wald nur bis Anfang Mai,- fonderbarerweife hörte ich am 3. 8. 2. 1924 
feinen Gefang im Schöllerfchen Garten, auf der Spitalwiefe in Brünn.

In Südmähren brütet das Goldhähnchen felbft im Theimwald nicht. 
Am 2. 7. 1913 vernahm ich den bezeichnenden Gefang zweimal in der 
Klaufe der Poll. Berge, fonft in Südmähren nur am Zug 2 mal des 
Jahres zu fehen.

Der Gefang ift eine reihenartige Wiederholung des erften Teiles 
vom Lied des Waldbaumläufers und mit keinem eines anderen Vogels 
zu verwechfeln.

Von 8 c7, c7, und 5 $  $  der genannten Sammlung mellen die 
Flügel der erfteren von 53 bis 56 mm, die der letzteren 49 bis 51 mm, 
die Schnäbel 11, bezw. 10 mm. Eine andere als die oben genannte 
Form kommt alfo umfoweniger in Betracht, als auch die Färbung der 
Ober» und Unterfeite bei allen Exemplaren gleichmäßig, nicht dunkler 
und nicht heller ift.

Der befonders in den Auen und auf den mit Laubholz» (Nieder») 
Wäldern bedeckten Randhügeln der Ebene deutlich in Erfcheinung tretende 
Zug ift nicht bloß ein Niederfteigen in die Ebene, fondern eine aus» 
greifendem Bewegung, die durch folgende Mitteldaten gekennzeichnet ift: 

A ) a) Beginn des Frühjahrszuges: 15. 3. (=10»)
b) Stärkfte Bewegung: 5. 4. (=11»)
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c) Schluß der Zuges: 22. 4. (=6=)
d) Verfpätete Individuen: 3 ' 5 .5.  (=2=)
e) Beginn des Gefanges Überwinternder: 20. 2. (=3=)
f) » » » Ziehender: 25. 3. (=5=)
g) Schluß des Gefanges: 1 7 .7 . (=4=)
h) Befonders fpäte Sänger b is : 25. 8. (=2=)

B) a) Beginn des Herbftzuges: 1 2 .9 . (=12=)
b) Stärkfter Zug: 20. 10. (=16=)
c) Schluß des Zuges: 14. 11. (=9=)
Überwinterungen fowohl an den Brutplätzen als auch in der Ebene 

regelmäßig feftgeftellt.

40. Regulus ignicapilla ignicapilla (Temm.), 
Sommer^Goldhähnchen.

Außer den bisher veröffentlichten Beobachtungsdaten find neue 
hinzugekommen:
1910: Von 20. bis 27. 3. hielten fich (zumeift mit Sumpfmeifen) 3 Stüde 

im »Bufchengrund« bei Czernowitz auf (Lärchen).
1911: 16 .4 . wurde ein Stüde vom Spielberg beobachtet.
1921: 2 7 .9 . fchoß Koll. W y m e ta l 2 St. in Bratelsbrunn.
1924: 1 .5 . hörte ich im Punkwatal (an der Grenze zwifchen Devon

und Brünner Eruptiv) den fehr bezeichnenden Gefang*) und fah 
ein unruhig umherhüpfendes Männchen in den oberen Zweigen 
einer hohen alleinftehenden Fichte.

4. 5. Bilowitz, im erften linken Seitental des »Palazkytales« 
neben gewöhnlichen Regulus reg. im Tannenhochwald.

3. und 4. 7. Spieglitzer Schneeberg im Altvatergebiet, am Süd= 
hang in 1000 m und am Ofthang in 850 m Höhe fingen gehört 
(Fichtenhochwald).

Ob man aus den erften zwei Beobachtungen auf eine Brut fchließen 
kann, bleibt abzuwarten,• die beiden anderen Daten fprechen eine deut= 
lichere Sprache.

Aus der mehrmals erwähnten Sammlung unterfuchte idi 4 (/ (/  
und 1 $ Flügeflänge bis 53 mm bezw. 49 mm. Stirn nicht weißlich, 
weißer Augenftreifen weit hinter das Auge reichend.

41. Panurus biarmicus biarmicus (L.), Bartmeife.
Ende Oktober 1921 erfchienen auf den Grenzteichen bei Eisgrub 

3 Schwärme (auf dem Mühlteich etwa 20 St., Mitterteich 35 St. und 
Bifchofwarter 30 St.) und blieben dort bis zum 6. 3. 1922, worauf fie 
gegen Often verfchwanden, als das Rohr gemäht wurde. Sie kletterten 
fehr lebhaft im Rohr, fraßen deffen Samen (in Magen von 4 Exemplaren 
fand ich nur enthülfte Samen vor. Phragmites communis). Ihr Ruf klingt 
etwas wehmütig w ie! pia, pia, piü,- die Gefellfchaften hielten feft zufammen.

*> Sehr fein bringen C. Schmi dt  und H. S t a d l e r  diefes Liedchen zu Papier in ihrem 
kleinen aber gediegenen Böchlein »Die Vogelfprache«, Stuttgart, 1919, FranckhTcher Verlag.
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Um diefelbe Zeit hielt fich auch eine Gruppe in den Rohrbeftänden 
von Guldenfurt auf.

Die Sammlung des Lundenburger Gymnafiums enthält ein Stüde ( ? )  
aus der Umgebung. <Datum nicht bekannt.)

5 c f '<f  und 2 ?  ?  <2 Stück vom 7. 2. 1903, 4 Stüde vom
24. 12. 1921) unterfuchte ich und fand als Flügellänge 60 bis 62 mm,
bez, 59 bis 60 mm. Die Unterfeite ilt falt weiß, die Körperfeite lebhaft 
zimtfarbig, lichter allerdings wie der Rücken. Die Innenfeite der inneren 
Armfchwingen ilt deutlich röftlich übertüncht. Die mittleren Steuerfedern
find nicht fahl (bei c f ' )  und nicht falt weiß (bei $  .) Es dürfte alfo
ziemlich ficher die eben genannte weltliche Form fein.

42. Anthoscopus pendulinus pendulinus <L. ) ;  Beutelmeife.
Dem an diefer Stelle 1922 Mitgeteilten habe ich hinzuzufügen, 

daß ich am 1 1 .3 . 1923 in der Au beim Kolben <Pausram> ein altes Nelt 
fehr hoch <10 bis 12 m> an der Spitze eines Altes von Populus tremula 
P. alba hängen fah. 24. 4. 1923 wurde in einem Wäldchen bei 
Dürnholz 1 gefunden <alt?> und am 12. 5. 1924 1 Nelt an einer Eiche 
ebendort entdeckt. Am 26. 5. 1924 erhielt ich ein Nelt von Niemtfchitz 
bei Seelowitz.

Nähere Daten über die Vögel felbit muß ich erft fammeln.

43. Aegithalos caudatus caudatus <L.),> 
Weißköpfige ScJiwanzmeife.

Aus der öfter genannten Sammlung unterfuchte ich 13 alte, von 
mir felbit gefammelte Exemplare: es find dies 4 Stücke aus der Brutzeit 
(April und Mai), 2 vom Oktober und 7 aus den Wintermonaten: 
Dezember, Jänner, Feber. Das Gefchlecht aller Stücke ilt durch innere 
Unterfuchung der Genitalien feftgeltellt <2 bleiben trotzdem zweifelhaft, 
da die Genitalien zerfcholTen waren).

Von diefen 13 Exemplaren find 10 zweifelos rein weißköpfig, 
<3 davon find Tiere aus der Brutzeit). Die Flügelmaße der <3* cf1 fchwanken 
zwifchen 61 bis 67 mm, die der ?  ?  find 62 mm, Schwanzlänge 90 bis 
103 mm, bez. 89 bis 94 mm.

3 Vögel weifen mehr oder weniger deutliche dunkle (fchwarzbraune) 
Kopfltreifen auf. <1 Vogel, $ ,  aus der Brutzeit, aber allem Anfchein 
nach gepaart mit 1 c f  aus der 1. Gruppe.) Flügelmaße c f  63, 
?  $ 61 und 64/ Schwanz 90, bez. 87 und 95 mm,- jult das $ 

mit den größten Maßen hat den fchönlten braunfehwarzen Kopfltreifen. 
Getrübte Ohrdecken, Fleckenreihe an der Bruft, kommen nicht vor.

Ich fchließe alfo, daß bei uns hauptfächlich die weißköpfige Form 
vorkommt (Sommers und Winters), daß wir aber an der Grenze gegen 
den Verbreitungsbezirk von Aegith. cand. europaeus (Herrn.) liegen und 
deswegen hie und da eines von ihnen vorkommt, wenn man, wie es auch

7
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H a rte r t  tut, letztere als Aegith. cand, cand. <L.) mit abnormem Kopf* 
itreifen anfehen oder fie mit F eh r in g e r  und V o ig t für Übergänge 
zwifchen den beiden Formen hält.

Der Vogel kommt auch in dem nördlich von Brünn gelagerten 
Berglande vor <in Olefchna fand ihn 1 1 .5 . 1922 fogar im reinen 
Fichtenwald), bewohnt die Wälder des Obratales, den Butfchin, die Forlte 
des Waldhof bei Kromau, die Wälder der Chwojnitza,- er ilt aber in der 
Ebene fchon während der Brutzeit häufiger, ungleich häufiger jedoch im 
Winter.*) Bei Ratfchitz fcheint er zu fehlen oder nur im Strich zu erfcheinen.

Ein Produkt zarter Miniaturkunft ilt das Lied des Vogels, weder 
mit Silben noch mit Noten recht wiederzugeben. Befonders deutlich kann 
man es von Gefangenen hören, weil man ihnen fehr nahe kommen kann.

Wenngleich im Dezember und Jänner zuweilen Schwärme, feiten 
fogar große Gefellfchaften beobachtet werden können, fo häufen fich doch 
die Daten über gemeinfam <auch mit Kohlmeifen, Goldhähnchen und 
kl. Spechten) ziehenden Schwanzmeifen zu beftimmten Zeiten fo, daß man 
mindeltens von Reiten eines Zuges fprechen kann, was folgende Tabelle 
veranfchaulicht.

A ) a> Beginn einer lebhafteren Bewegung: 22. 2. <*10*)
b) Stärklte Bewegung: 15. 3. <*10*)
c) Schluß der Strichzeit: 28'5. 3. <*9*)
Gefang:
a> Sehr zeitig: 24. 1. 1922 <*1*) 
b) Normal: 18. 3. <*3*) 
c> Bis zum 1. 5. 1909 <*1*>
d) Herbftgefang: 16 .10 . 1921 <*1*>

B) a) Erfte Gefellfchaften itreifen: 1 7 .8 . <=3*)
b) Beginn einer lebhaften Bewegung: 1 5 .9 . <*12*>
c) Stärklter Strich: 18‘5. 10. <=15*)
d> Schluß der Erfcheinung: 13’5. 11. <*11*)
Nefter fertig: 4. 4. <»2=>
Flügge Junge: 1 2 .5 . <*4*)

44. Parus major major <L.),- Kohlmeife.
Zur Brutzeit findet fich die Kohlmeife dort, wo Baumhöhlungen 

anzutreffen find,- da diefe im füdlichen Flachlande häufiger auftreten, ilt 
fie dort auch etwas zahlreicher, als im Bergland. Noch deutlicher wird 
diefer Gegenfatz zur Herbft* und Frühlingszugzeit. Denn daß die Meifen 
ziehen, lieht für mich nach den langen Beobachtungsreihen, die ich ge* 
fammelt, außer Zweifel, wenn diefe Erfcheinung auch nicht bei jeder Art 
gleich deutlich ilt und nicht jene ftrenge Regelmäßigkeit aufweift, wie bei 
den übrigen Zugvögeln.

*> In Südmähren niltet er auf den Poll. Bergen im Klaufenwald und in Klentnitzer Bauern» 
gärten, in den Auen von Dürnholz, im Ober» und Unterweid bei Eisgrub, feiten im Theim, fehr 
feiten in Bratelsbrunn <1916 eine Brut mit 11 Jungen in einem Bauerngarten).
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Die Kohlmeife brütet im Augarten, viel feltener im Spielberg, am 
Zentralfriedhofe, auch in der Jodokftraße <hohle alte Ulmen) innerhalb der 
Stadt,- ferner am Roten Berg, Kaiferwald, Steinmühle, Schreibwald. In 
den Auen find es vornehmlich hohle Weiden, Ulmen und Eichen, in 
denen fie ihr Neff auffchlägt. Auf den Pollauer Bergen fand ich fie auch 
in Felshöhlungen <28. 5. 1912, Paardorf, Futter zutragend).

Am 6. 5. fand ich <Czernowitz 1910) bereits ein brütendes 
Weibchen in einer hohlen Kopfweide. Am 25. 5. flogen die Jungen der 
erffen, am 20. 7. die Jungen der zweiten Brut aus. Doch iff der Mitteltag 
des Flüggewerdens der erffen Brut: 10. 6. <=5®>.

Aus der von mir zufammengetragenen Sammlung unterfuchte ich 
16 alte Stücke, davon leider keines aus der eigentlichen Brutzeit. Die Maße 
von 10 cT’c/1 find: Flügel 73 — 77 mm, Schwanz 60 — 69 mm. Der 6 $  ^  
72 —76 mm, bezw. 60 — 65 mm. Der Schnabel, bei allen am Firft ge® 
mellen 10, Schneide des Oberfihnabels 12 mm, Lauf 19 — 20 mm. 1 $  
ilt auffallend matt gefärbt, befonders das Weiß der Backen und das 
Gelb der Unterfeite und das Weiß der äußerffen Schwanzfedern/ der 
Keilfleck auf der erffen Schwanzfeder ilt kaum 5 mm lang, und auf der 
zweiten iff überhaupt keine Spur davon. <Gefamtlänge, am frifchen Tier 
gemeflen von der Schnabelfpitze bis zum Schwanzende, iff 136, Flügel 
73, Steuer 64.) Die Befchreibung von Parus major corsus Kleinlchm. 
paßt vollffändig auf diefes Exemplar <2. 2. 1909, Rebelchowitz). Ob die 
Schnäbel meiner Serie »klotzig« find, kann ich ohne englifches Vergleichs® 
material nicht feffffellen; jedenfalls zeigen faff alle ziemlich gleichmäßig 
dicke Schnäbel.

Der Gefang der Kohlmeifen <von ganz abnormen Gelängen, die 
nicht feiten zu hören find und auch den Geübtefien täulchen können, 
abgefehen), enthält eigentlich 2 vermiedene hohe Töne, die miteinander 
auf mannigfache Art zu kurzen <bis 4=filbigen Motiven) verbunden werden. 
Diefe Motive werden gleichmäßig <bis 13 Mal) aneinnander gereiht. 
Bezeichne ich volkstümlich die hohe Silbe mit zfi, die tiefe mit peh, fo 
kommen dann der Häufigkeit nach geordnet folgende Strophen v o r: 

zfi peh, zfi peh, .
zfi zfi peh, zfi zfi peh, <fo heißt der Vogel im Volksmund
zfi peh peh, zfi peh peh, . . Zizipeh oder Zipperpelz)
zfi zfi peh peh, zfi zfi peh peh,
zfi püi, zfi püi, . <der 2. Ton wird fchleifend hochgezogen)
zfi zfi püi, zfi zfi püi,
zfi peh zfi, zfi peh zfi, zfi peh zfi,
Rhytmus und Tempo können bei jeder Strophe noch variieren.
Der Gefang beginnt a) in der Stadt: 18. 1. <®5®)

b) im Freien: 13’5. 2 <®8®) 
c> fpäte Sänger <bef. Bratelsbrunn) 5. 3. <=4®> 

Die Gefangszeit endet: 2. 7. <=4®>
ganz vereinzelt bis zum 12. 8.

Im Herbffe lallen fich fingende Kohlmeifen vernehmen vom 28. 8. <®2®) 
bis zum 24. 9. <®3®>, vereinzelt bis zum 19. 10. <Stadt)

7*
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Die Zugzeit iß etwa folgendermaßen begrenzt:
A> a) Beginn: 9. 3. <=11*>

b> Stärkfie Bewegung 25. 3. (=7=) 
c> Schluß: 11. 4. M3=>

B) a) Erfie auffallende Veränderung der Standorte: 25. 8. <*4=) 
b> Beginn des Zuges: 17. 9. (=14=) 
c> Höhe des Zuges: 14‘5. 10. <=12=> 
d> Schluß des Zuges: 16. 11. <=13=>
Der Dezember des Jahres 1909 und der Jänner 1911 waren durch 

ungewöhnlich häufig außretende größere Schwärme ausgezeichnet. Die 
großen <ofi 200 — 300 Stüde zählenden) Schwärme beßehen nie aus 
Kohlmeifen allein, fondern es können alle Arten von andern echten Meifen, 
auch Schwanzmeifen, Goldhähnchen, Kleiber und Baumläufer, ja Körner* 
freffer wie Goldammern, Buchfinken, Zeifige, Stieglitze, Hänflinge, Lein* 
finken, Grünlinge, Bergfinken, daran beteiligt fein.

Solche fehr gemilchte und zumeifi rafch ziehende Scharen beobachtete 
ich: 1906: 7. 10.,- 1909: 2. 11., 19. 12./ 1911 23. 1. teils in Czernowitz, 
teils in Rebefchowitz.

Zuweilen fucht die Kohlmeife auch Futter auf dem Erdboden <i,m 
Geßräuch auf lockerem Boden, fogar im Pferdekot auf den Straßen) und 
klettert kleiberartig auf Baumßämmen.

45. Parus ater ater <L.),- Tannenmeife.
Seit 1909 habe ich viele Daten über das Vorkommen diefer fchönen 

kleinen Meife gefammelt, die ein Brüten auch in der Nähe Brünns, aber 
nie in der Ebene, als ficher erfcheinen laßen. Während der Brütezeit traf 
ich fie in den Fichtenbeßänden (zuweilen auch im gemifchten Fichtenwald) 
des: Wilfonwaldes, des Buchberges (Hobrtenky), des Heidenberges (fogar 
im Juni in den Kiefern der Borky), in den Wäldern zwifchen Ochos und 
Billowitz, im unteren und oberen Rzickatal, bei Kiritein, Blansko, Adamstal, 
Mazocha, Olelchna, im großen Rakowetz, bei Ratlchitz und Pißowitz, am 
Butlchin bei Tetßhitz, an der Oflava und Chvojnitza. Von Jundorf befit2e 
ich ein Stück im Jungendkleid vom 2. 7., im Kaiferwald fah ich am 22. 5. 1907 
ein $  in ein Brutloch nahe dem Boden (in entblößten Fichtenwurzeln) 
ßhlüpfen. Am 29. 6. 1913 traf ich eine Gefellfchafi flügger Jungen mit den 
Alten.

Im füdmährilchen Flachlande brütet die Tannenmeife vielleicht, aber 
jedenfalls fehr feiten im Theim bei Feldsberg in den gemifchten Kiefern* 
beßänden, wo fie noch fpärlicher iß wie die Haubenmeife. Ich notierte fie 
dort am 17. 3 ,  21. 4., 25. 6. und 13. 8. Auch ein Neß mit bloß 
4 Eiern foll dort gefunden worden fein (25. 6. 1922)/ leider konnte ich 
es nicht unterfuchen.

Der gewöhnliche Gefang diefer Meife beßeht auch aus 2 verfchieden 
hohen Tönen, wie bei der Kohlmeife,- doch iß die Tonlage bedeutend 
höher,- immer iß der hohe Ton ßärker und länger, als der tiefe. Die 
Motive find nur 2*filbig. Doch hörte ich zuweilen auch andere Gefänge, 
unter anderem ein wunderfeines, chromatifch anßeigendes Stakkato mit
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iwei langen, ftarken Schlußtönen, von der Höhe des letzten Stakkatotones, 
Der Lockruf ift mit dem des Goldhähnchen leicht zu verwechfeln, zumal 
beide Vögel gern gemeinfam ziehen.

In zeitigen Jahren beginnt der Gelang: 13'5. 3, {»4») {einmal fogar 
am 4, 2. 1923, Habruvka), in weniger zeitigen: 12. 4, {»3»)/ und hört 
im allgemeinen auf am 15. 7. {=3=> doch gibt es Vögel, die bis Ende 
Juli, ja in den Augüft hinein fingen, fogar bis zum 26. 8.

Der Zug ifi zuweilen wunderbar ausgeprägt und reich an Individuen. 
Er verläuft:

A> a> Beginn: 23. 3. {»5») B> a> Beginn: 22'5. 8. {»5»)
b) Höhe: 10. 4. <-9») b> Höhe: 22. 9. {»11»)
c> Schluß: 27. 4. (=5=) c> Schluß: 16-5. 10. <-8->
Sonderbarerweife überwintern die meiften an den Orten, wo die 

Brutplätze find. Dies wäre dadurch zu erklären möglich, daß unfere Brut» 
vögel Standvögel find und der Zug von nordifchen Individuen beftritten 
wird, die über unfere Gegend noch füdlicher ziehen.

Von 8 alten Stücken mellen 4 c f 1 c f 1 112—114 mm Totallänge
{gemeflen am frifchen Vogel), 63 — 67 mm Flügel, 45 —47 mm Steuer, 
8 — 9 mm Schnabel/ 4 $  $ 60 — 62 mm Flügel, 45 — 46 mm Steuer,
8 mm Schnabel und 102—104 mm Totallänge. {Darunter leider kein 
Brutvogel, ein Stück vom 10. 4. Czernowitz hat Hoden 2 x 3  mm.) Die 
Oberfeite ift auch bei den Herbftftücken nicht olivenfarbig überlaufen, die 
Körperfeiten ganz blaß.

46. Parus cristatus mitratus Brehm. 
Mitleleuropäifche Haubenmeife.

Die Maße von 9 unterfuchten Stücken find: Totallänge 100—109 mm, 
Flügel 60 — 68 mm, Steuer 50 —54 mm, Schnabel faft durchwegs 8 mm 
{1 Stück faft 9 mm). Die Oberfeite ift ein ftumpfes Braun ohne grauen 
Schimmer, am Bürzel heller und röftlicher, die Seite fehr hell und nicht roft- 
farbig. Die weißen Kopffeiten haben keinen rahmfarbenen Anflug.

Die Haubenmeife fieht man faft nur in Nadelwäldern und es hat 
den Anfchein, als zöge fie Kiefernwälder allen anderen vor. Insbefonders 
in der Ebene bewohnt fie nur folche {Theim bei Feldsberg).

A ls Brutorte kommen die Nadelwälder Ochos, Ratfchitz, Jedovnitz, 
die Nadelholzbeftände zwifchen Babitz, Adamstal, Blansko, die Schwarz
wälder zwifchen Olefchna und Hofic, möglicherweife der Bucin in Betracht. 
Am 4. 3. 1923 hörte ich den erften Gelang, der mehr an den erften 
Teil des Liedes der Klappergrasmücke {ohne das Klappern alfo) erinnert, 
nämlich ein hohes, fein klirrendes Gefchwätz/ am 24. 4. 1914 hörte ich 
ein anderes Lied, das aus der zweifilbigen Kohlmeifen-Strophe {in ent» 
fprechend höherer Tonlage) mit anfchließendem girrenden Zirpen beftand. 
Am 13. 8. 1924 endlich vernahm ich einen 3. Typus des Gefanges, 
bei welchem einem zarten Stakkato gleich hoher Töne 3 ftarke Laute in 
abfteigender Melodielinie folgten, deren l.T on höher war als das Stakkato. 
Der Lockruf ift ein fehr bezeichnendes vibrierendes Zirpen, Surren oder 
Schwirren, dem paar hohe kurze tfie tfie Laute vorangehen.
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Die Haubenmeifen ziehen nie irt großer Gefellfchaft, zuweilen mit 
Goldhähnchen, Baumläufern und Kohlmeifen. Die Ortsveränderungen im 
Herbit und Frühling find von geringerem Umfang und geringerer A us
dehnung als bei irgend einer Meife und wenig auffällig. Zieht man die 
Daten von folchen Orten, wo fie nicht brüten, in Betracht (unteres 
Rziczkatal, Heidenberg, Borky, Kaiferwald, unteres Obratal, Königsfeld 
ufw.) fo läßt fich über die Zugbewegung etwa folgendes Bild geben:

A> a> Beginn: ö. 3. (-3 -) B) a) Beginn: 30’5. 8. <-4->
b> Höhe: 21. 3. <-4-> b> Höhe: 23*5. 9. (-5 -)
c> Schluß: 22. 4. (-3 -) c> Schluß: 20. 10. (-4 -)
Am 18. April 1924 beobachtete ich im Theim 1 c7 das Nift- 

ftoffe in die Höhlung einer fehr alten morfchen Kiefer eintrug (am 9. 4. 1925 
traf ich das Paar am gleichen Orte),- am 15. 5. 1921 beobachtete ich wie 
ein $ im oberen Rakowetztal (Kiefernbeftand) die Jungen ausführte.

47 Parus palustris communis Baldenst. 
Mitteleuropäifche glanzköpfige Sumpfmeife.

Es hat in Mähren noch niemand verfucht, die heimifchen »Sumpf- 
meifen« in glanz- und mattköpfige zu trennen. J a n d a  hat uns zwar in 
feiner Arbeit über Kremfier (1906) eine eigene Abhandlung über Sumpf- 
meifen verfprochen ,■ aber es ift beim Verfprechen geblieben.

Die in den Auen*) brütenden Sumpfmeifen find nach ihrem Gefang 
und Aufenthaltsort P. pal. communis, Glanzköpfe. Auch die im Lölcher 
Revier, unterem Rziczkatal, Jundorf, Obratal, Ernfttal, am Kolben, in 
den Leiten, bei der Reiften bei Rendezvous beobachteten Sumpfmeifen 
gehören hieher.

Der Gefang ift von mir ftets mit dwitt dwitt dwitt . notiert 
und wird von anderen Beobachtern zumeift mit dem Gefang (Klappern) 
der Zaungrasmücke verglichen. Die Aufenthaltsorte enthalten keine Nadel
hölzer und find mehr offene, lichtere Stellen.

5 Exemplare der genannten Sammlung find zu diefer Art zu 
zählen und meffen: (4 t f  , 1 $ )  Totallänge (foweit fie am frifch-
erlegten Tier genommen wurde): 117—119 mm; Flügel: 6 1 —66 mm ,• 
Steuer 52 —58 mm,- alfo durchwegs kleiner als H a r t  er t angibt.

W ie J a n d a  die Sumpfmeifen (im allgemeinen) als fehr häufig, 
ftellenweife häufiger als P. m. major bezeichnen kann, bleibt mir ein 
Rätfel. Sollte die Gegend von Kremfier eine folche Ausnahme bilden?

So ausgeprägt wie der Zug der Sumpfmeifen (Ob P. atricapillus 
baicalensis (Swink.) oder P. palustris brevirostris (Taz.)?) bei Irkutsk 
in Sibirien, wo ich fie am 11. 5. 1919 am Irkut und am 22. 9. 1919 
bei der Station Baikal oben in der Nähe des Leuchtturmes ftundenlang

*> Czernowitz, Rebefchowitz, Raigern, Holafitz, Mödritz, Branowitz, Pausram, Wilternitz 
Pollauer Auen, Panfee, Unterwald, Guldenfurt, Dürnholz, Kl.-Niemtfchitz.

Czernowitz: 1909 : 20.5. Neft in einer hohlen Weide mit (tark angebrüteten Eiern.
13.6. 2 Junge auf einer Weide.
7. 7. 5 eben flügge gewordene Junge.

Kl.=Niemt(chitz: 1909: 18. 4. 1 ^  (j) beim Neltlodi.
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durch die hohen Lärchen gegen Südoiten ziehen fah, ift der Zug diefes 
Vogels bei uns nicht. Immerhin lallen lieh folgende Normen aufftellen;

A ) a) Gelang: Sehr zeitige Sänger: 6. 2. (-3*)
Normaler Gefangsbeginn: 21. 3. (-5 -)
Späte Sänger: 7 ‘5. 4. (=5*)

b) Beginn des Frühlingszuges: 16'5. 3. (*13*)
c) Schluß des Frühlingszuges: 9 '5. 4. (*12*)

B) a) Beginn des Herbitzuges: 11‘5. 9. (*12*) 
b) Schluß des Herbitzuges: 24. 10. (*14*)
Außer anderen Sämereien fah ich fie auch Samen von Cirsium 

lanceolatum (28. 10.) und von Cirsium canum (31. 8.) freflen.

48. Parus atricapillus salicarius Brehm. 
MitteideuticLe mattköpfige Sumpfmeife.

Jedenfalls bei weitem feltener als die vorhergehende Art. A ls Brut* 
orte kämen in Betracht (Beobachtungen während der Brutzeit an Stellen 
mit viel Nadelholz oder Beobachtungen des eigenartigen Gefanges und 
fchließlich gefiholTene Exemplare):
Der Kaiferwald (Wilfonwald), Fichtenbeltand. Mai 1906 1 ( f 1 $ in einem 

Erdloch unter Steinhaufen,- 2 6 .6 . die Jungen flügge,- 2 0 .7 . 1913. 
Schreibwald (10. 5. 1901 $  mit Brutfledk erhalten), Kiefernbeitände

22. 5. 1913, Brühl.
Gurein: Fichten* und Tannenbeftand: 6 .7  1911, eine Familie.
Jofefstal: 4 .5 , 1924. Rakowetz: 1 .5 . 1924, Fichten u. Tannenbeftände. 
Butfchin: 4 .5 . 1905/ 9 .5 . 1909,- 2 4 .3 . 1913, Fichtenbeltand. 
Weißbachtal: 10 .8 , 1924, eine Familie in Kiefern.
Theim bei Feldsberg: 1910: 3 .4 ., 5 .6 ., 12. — 26. 8. 1922.
Anlagen beim Bifchofwarter Teich: 1911 25 .3 .,- 1924: 1 3 .-1 6 .4 . ,-

1925: 9 .4 . (am letztgenannten Tage fehr fchöne Strophen verhört: 
Kiefern, Fichten: 1. eine Reihe pfeifend und fchnalzend hinauf* 
gezogener Laute,- 2. eine Reihe kurzer Laute von verfchiedener 
Höhe, wobei ein hoher mit einem tieferen abwechfelte, trotz der 
Kürze die Laute alle fchleifend,- 3. kurze Reihen von 3 fchleifend 
herabgezogenen verfchieden hohen (ablteigenden) Tönen, zu einer 
längeren Strophe verbunden. Dazwifchen immer ein zarter gold* 
hähnchenartiger feiner und leifer Gelang.
In der Balgfammlung befinden fich mit dem oben genannten $

3 Exemplare, deren Maße find: Totallänge 112—116, Flügel 6 1 —62, 
Steuer 53 —58 mm. Das 1908 erwähnte von Toporow, Galizien, ift 
Parus atricapillus borealis Selys. Flügel 66 mm.

Eifriges Fahnden nach dieler Art werden wohl endlich Klarheit in 
jeder Beziehung bringen, was allerorten noch fehr nottut.

49. Parus caeruleus caeruleus L,- Blaumeife.
Von 16 unterfuchten Exemplaren waren 3 $  $  und 13 

mit folgenden Maßen: Totallänge 110, bezw. 110—119,- Flügel 63 — 66,
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bezw. 63 —68/ Steuer 52 —57, bezw. 5 0 —57 Schnabel 6 ‘2 — 6'8, bezvcL 
6 — 7 mm; die Maße alfo höchftens das Mittel der von H a r t  er t an= 
gegebenen, der Schnabel fogar unter dem Mittel. Die Schnäbel haben 
wohl hellere Schneiden, doch ilt diefe lichte Färbung von verfchiedener 
Ausdehnung, fehlt bei 2 Stücken ganz,• die Schnäbel der jungen <3 Stück) 
find fait ganz horngelbgrau.

Im Berglande nördlich und weltlich von Brünn notierte ich die 
Blaumeife während der Brutzeit nur an wenigen Stellen ,■ <Bilowitz, Odios, 
Gurein, Lultfch, Rakowetz, Rziczky, Bucin, Waldhof bei Kromau, Oflawatal 
bis Namielt)/ auch Ha l l a  führt fie für feine Gegend <Hrottowitz, Dukowan) 
als nicht allzu häufig an. Umfo häufiger bewohnt fie die Auen der Ebene, 
von Czernowitz bis Lundenburg <fpärlicher bei Dürnholz), die Leiten, 
den Theim, Klaufenwald und alle Laubgehölze an den Hängen der die 
Ebene einfäumenden Hügel. *) Audi im Steinitzer Wald ilt fie nicht feiten.

Im Weichbilde der Stadt brütet fie im Augarten, im Garten der 
Statthalterei (jetzt politifdie Landesverwaltung), in der Jodokltraße, auf 
dem Spielberg und im Garten des ftädtifchen Waifenhaufes (jetzt Abteilung 
der Staatsbaiindirektion). Audi in der nädiiten Nähe der Stadt ilt fie bei 
Kohoutowitz, Neu=Leskau, Strutz, Heidenberg und den Königsfelder 
Laubgehölzen brütend anzutreffen. **>

Der Gefang ilt eine reizende glockenreine Kaskade von perlenden 
Tönen, denen 2 — 3 längere gleichhohe vorangehen ,• doch hörte ich auch 
kohlmeifenähnliche (3=filbige) Lieder und diefen ähnliche, aber aus 3 — 4 
hohen und 3 tieferen Tönen begehende Motive aneinander gereiht vor= 
tragen. Einmal vernahm ich wieder (27. 2. 1921) ein haubenmeifen=ähnliches 
vibrierendes Zirpen, das eine Blaumeife beim Anblick eines Eidihörnchens 
ausltieß, das jedoch mit dem bekannten (anzeigenden) Gezetter der Blaumeifen 
gar nichts gemein hatte. Der Gefang währt vom:

a) Bei befonders zeitigen Sängern: 21. 1. (=3=)
b) Bei normalen Sängern: 18'5. 2. (=7=)
c) Verfpätet in manchen Jahren: 22. 3. (=3=) 

bis: 7. 7. (-4 -)
Auch einen Herbltgefang gibt es vom 28. 8. (=3=) an bis 14. 9. (=6=) 

Einen Vogel hörte ich noch am 27. 10. 1913 fingen.
Die Zugsbewegung hält fich etwa in folgenden Grenzen:

A ) a) Beginn: 10. 3. (-16=)
b) Höhe: 25. 3. (=11--)
c) Schluß: 11-5. 4. (=13--)

B) a) Erlte ftärkere Orts = Veränderungen: 26’5. 8. (=6=)
b) Beginn des Zuges: 17. 9. (=13=)
c) Höhe des Zuges: 13. 10. (=12=)
d) Schluß des Zuges: 30. 10. (=15=)
Die Blaumeifen ziehen häufiger in Gefellfchaft wie Kohlmeifen und 

zwar mit Goldhähnchen, Baumläufern, Kleibern, Kohl=, Tannen=, Sumpf= 
und Schwanzmeifen. Auch mit Körnerfrefiern, befonders mit Buchfinken fah

*> In den Pollauer Bergen geht fie fo hoch als der Laubwald reicht, felblt bis an die 
Felten heran.

*•> Außer in Laubgehölzen, Gärten, Parkanlagen und Alleen kann man fie noch in ge= 
milchten Beftänden tuchen, insbefondere wenn dort Lärchen das Nadelholz vertreten.
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ich iie beilammen. Seltener als Kohlmeifen fuchen fie Futter im Pferdekot,- 
auf die Erde kommen fie fonit nicht herab, höchitens um zu baden (auch 
im Schneefchmelzwafler). Dagegen treiben fie fich im Eidiengeltrüpp gerne 
fehr nahe am Boden umher. Nonnenraupen und Puppen, insbefonders 
aber die Entwicklungszuitände des Eidienwitklers gehen fie energilch an 
(zumal in Gefellfchaft ihrer Jungen und anderer Meifen). Gefchickt picken 
fie die Blattltielgallen der Pappeln auf, um zu den Läufen zu gelangen 
(13. 8. fand ich den Boden unter einer Pappelallee bedeckt mit den leeren 
Gallen und in den Kronen eine Blaumeifengefellfchaft), Auch fah idi fie 
wie Fliegenfänger nach fliegenden Infekten jagen (21. 2.) und während 
des Singens wie Baumpieper balzend niederfthweben (6. 3.). Auch füße 
Birnen picken fie gerne an (2. 9.)
1911 28. 4. trugen die Alten Niltitoffe zu.
1910: 1 . 5 .  fand ich fchon recht entwickelte Junge in einer hohlen Eidie. 
1912: 25. 5. dagegen noch nackte Junge ebenfalls in einer hohlen Eiche.

Flügge Junge traf ich am 12. 5. 1910 (12 Stüde), am 13. 5. 1912 
und am 2 8 .5 . 1911 (10 Junge),- 14.6.  1911 fütterte 1 $  die Jungen
in der Jodokitraße, aber auch noch am 2. 7. 1910 traf ich flügge Vögel 
an (2. Brut).

50. Parus caeruleus pleskii Cab. Ruffifche Blaumeife.
Am 13. 2. 1922 erhielt Herr Dr. K a r ä f e k  1 aus dem Theim 

bei Feldsberg. Sie trieb fich mit gewöhnlichen Blaumeifen umher. Das 
Belegexemplar befindet fidi in der Sammlung der Hochfchule für Boden» 
kultur in Brünn.

51. Sitta europaea caesia Wolf. Mitteleuropäiicher Kleiber.
Von 8 unterfuchten Stücken find 4 $  $  und 4 c/'dC deren Maße 

betragen: Totallänge 137, bezw. 146,- Flügel 82—-85, bezw. 84—86,- 
Steuer 41—44, bezw. 41—46,- Schnabel 15—16, bezw. 15—17  Lauf 
17—4 8 , bezw. 18'—20'5 mm,- Flügel alfo länger als von H a r t e r t  an» 
gegeben wird, Schnabel dagegen kürzer.

Bei 2 ift ein kurzer Superciliaritreifen zu erkennen, der
Schnabel aller Individuen erfcheint mir recht itumpffpitzig.

In Südmähren genau fo zahlreich wie in dem ebenen Teil der 
Brünner Umgebung (fpärlich bei Dürnholz, Bratelsbrunn nur am Durchzug). 
Laubholz wird bevorzugt und unter den Nadelhölzern die Kiefer am 
wenigften gemieden (Theim).

Im Weichbild der Stadt im Augarten, Stadtpark, brütend, in der 
Nähe der Stadt im Sdireibwald und am Roten Berg.
1913: fand ich ein brütendes Paar (4 .5 .) am Butfchin in einem hohlen 

Apfelbaum.
1910: führten die Alter- flügge gewordene Junge aus einem Neit, das 

fich in den hölzernen Verzierungen der Sdiweizerhütte bei Adams» 
tal befand.
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1921 beobachtete ich die eben ausgeflögeite Brut am 23. 6. bei den
Grenzteichen.
Der Kleiber iit die am weniglten gefellige Meife. Reine Gefellfchaften 

fleht man fehr feiten, gemifchte mit Goldhähnchen, Baumläufern, Kohl= 
und Schwanzmeifen nur während der Überwinterung. (1901, 1903, 1907, 
1911, 1912, 1920, 1922 waren Jahre mit fehr wenigen Individuen im 
Winter. 1909 war dagegen befonders reich an überwinternden Kleibern).

Der Gelang befteht aus anhaltenden wohlklingenden Pfeiftönen, die 
zumeilt hinaufgezogen erfcheinen, feltener in der Tonhöhe fallen.

Er dauert nicht lange, etwa 17‘5. 2. (=7=) bis zum 20‘5. 4.(=7=).
Selten hört man fie bis in den Sommer hinein: 9. 7. (=2=).
Die Zugbewegung (durch Bratelsbrunn einigermaßen kontrolliert) 

gibt folgende Überficht wieder:
A ) a) Erlte lebhaftere Bewegung: 27. 2. (=9=)

b) Beginn des Zuges 18. 3. (=10=)
c) Höhe des Zuges 4'5. 4. (=10=)
d) Schluß des Zuges 15'5. 4. (=11=)

B) a) Erlte lebhaftere Bewegung 2 ‘5. 9. (=5=)
b) Beginn des Zuges 11. 9. (=8=)
c) Höhe des Zuges 24. 9. (=5=)
d) Schluß des Zuges 20'5. 10. (=11=)

52. Certhia bracbydactyla bracfiydactyla Brehm. 
Gartenbaumläufer.

Heinr i ch  führt wohl 1856 bei den Baumläufer=Arten für Mähren 
an ,- feine Angaben zeugen aber dafür, daß er fie wohl nicht gekannt hat. 
Bei ihm iit der (kurzzehige) Gartenbaumläufer der bei weitem feltenere, 
»der fich von Ungarn nach Mähren zieht« (fieh Brehm's Angaben). Auch die 
Bemerkungen über den Wohnort der beiden Vögel zeigen ein arges 
Durcheinander. Spätere Ornithologen ( C a p e k , J a n d a ,  H a l l a ,  Dofta l )  
führen nur eine Art an.

Der Gartenbaumläufer bewohnt ähnliche Örtlichkeiten wie Parus 
palustris communis, alfo offene lichte, von Nadelholz freie Landfchaften 
mit möglichft viel ftarken Bäumen. Er ift bei uns bei weitem häufiger 
als die nachfolgende Art und leichter zu beobachten. Auen, mit Kopf= 
weiden beftandene Wiefen (Rebefchowitz, Pollau, Fröllersdorf), Alleen, 
Flußläufe, die mit Weiden, Pappeln und Erlen gefäumt find, Parkanlagen, 
Bauerngärfen find feine Aufenthaltsorte, er iit alfo hauptfächlich Vogel 
der Ebene.

Bei Brünn niftet der Gartenbaumläufer im Augarten, in der Stein= 
mühle (Mühlgraben), in den Anlagen des Schreibwaldes, auf den Sebro= 
witzer Wiefen und am Fuße des Roten Berges und auf dem Zentralfriedhof.

In den Pollauer Bergen geht er nicht bis Klentnitz hinauf.
Von 13 Stüch der öfter genannten Sammlung find 8 (3 $ 5 und 

5 d * t f 1) als kurzzehige Baumläufer anzufprechen. Ihre Maße find: Total= 
länge: 1 1 8 -1 2 2 , bezw. 1 2 2 -1 2 7  Flügel: 5 6 - 6 0 ,  bez. 5 9 - 6 5 ;
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Steuer: 54 — 58, bez. 52 —58/ Schnabel (in Sehne gemeiTen) 14 '5—'16, 
bez. 14 — 17*5, der Nagel der Hinterzehe 7 — 7'4, bezw. 6 ’5 —8 mm. 
Als ficherßes Kennzeichen fehe ich die verwafchene Stirnltrichelüng, den 
dunklen Fleck auf den Unterflügeldecken und die mehr graue Rücken® 
färbung an.

Der Gefang iß fowohl von V o i g t ,  als auch von C. Schmi t t  
fehr gut wiedergegeben und währt etwas länger, als bei der Spechtmeife 
(auch Herbßgefang tritt auf):

a) Beginn der Gefangszeit: 14. 3. (®8®)
b) Schluß der Gefangszeit: 17. 6 (=4®)

Befonders zeitige einzelne Sänger: 30. 1. 21, 6. 2. 21, 10. 2. 02.
Späte Sommerfänger (einzeln): 13.7.  13, 14. 8 .  11.

c) Beginn des Herbßgefanges: 17’5. 9. (=4®)
d) Schluß des Herbitgefanges: 14. 10. (®2=)
In diefer, wie in der folgenden Überficht ilt wohl auch der Wald® 

baumläufer teilweife inbegriffen,- eine reinliche Scheidung in allen Angaben 
werden erft die fpäteren Jahre bringen. Der Herbit® und Frühlingszug 
(von Bratelsbrunn teilweife kontrolliert) zeigt die Baumläufer manchmal 
in Gefellfchafi von Spechtmeifen, Goldhähnchen, Schwanz®, Kohl®, Hauben®, 
Tannen®, Blau® und Sumpfmeifen,- auch mit SingdroiTeln fah ich fie einmal 
ziehen (20. 3. 1913).

A ) a) Beginn des Zuges: 2. 3. (=6®)
b) Höhe des Zuges! 19. 3. (®8*)
c) Schluß des Zuges: 10.4.  (®7*)

B) a) Beginn des Zuges: 1 7 .9 . ^®10®)
b) Schluß des Zuges: 19. 10. (®12®)
Im Winter fieht man die Vögel häufig paarweife (durch Erlegen 

beitätigt): 16.2.  1902, 8. 12. 1908, 28. 12. 1902.
Arm an überwinternden Individuen waren die Jahre bezw.W inter: 

1906/07, 1907/08, 1912/13, 1922/23,- reich dagegen 1900/01,
1901/02, 1905/06.

53. Certhia familiaris macrodactyla Brehm., Waldbaumläufer.
Der Waldbaumläufer wählt faß diefelben Wohnorte, die auch Parus 

atricapillus salicarius vorzieht: Nadelwälder oder wenigßens dunkle didite 
gemifchte Wälder, iß alfo mehr Vogel des Berglandes. Im Winter findet 
man ihn beftimmt auch in der Ebene. Während der Brutzeit verzeichnete 
ich ihn:

im Palazkytal bei Bilowitz, auf dem Babylom, in dem Rziczkatal, 
bei Ratfchitz, Olefchna, am Waldhof, bei Namieft, am Butfchin und zum 
Teil im Theim.

Am 26. 6. 1921 beobachtete ich im Rziczkatal ein Pärchen, das 
die Jungen ausführte.

5 Exemplare aus der Brünner Umgebung mellen: Totallänge: 
114 — 134, Flügel: 60( $ )  —65,- Steuer: 50 ( $ ) —5 8 ,-Schnabel^lO — 17,- 
Zehe 7 '8—10 mm. Das Stück mit dem langen Schnabel (17 mm) halte 
ich nach Stirnftrichelung, Rüdcenfarbe, Unterflügeldecken doch als hieher
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gehörig. Ein Stück ift vom 24. 4. 10 von Raigern, ( f 1 f deiTen Hoden 
9 6 mm mefien. Es fcheint alfo, daß der Waldbaumläufer vielleichtauch 
in der Ebene brüte.

Der fehr zarte blaumeifenartige Gefang bietet im Freien ein gutes 
Unterfcheidungsmerkmal gegen den Gartenbaumläufer.

54. Tichodroma muraria L., Mauerläufer
Die beiden von Klentnitz ftammenden Exemplare melTen:

£ 13. 12. 1908. Totallänge 153, Flügel 95, Schwanz 52, Schnabel 31, 
Lauf 21.

cf1 11. 10. 1907. Flügel 95, Schwanz 51, Schnabel 28, Lauf 22 mm.
Das Männchen hat roftgelbe Flecke auf den inneren Armfchwingen 

unterfeits und ift dadurch, fowie durch die etwas geringeren Maße als 
jüngeres Stück gekennzeichnet.

1911 beobachtete mein Gewährsmann Herr S e d l m a y e r  J o f e f  
vom 20. 1.'—15. 2. wieder ein Stück auf dem Maydenf te inder  Vogel 
ließ beim Klettern auf den Felfen öfter ein tfchiü, tfchiü, tfchiü ertönen.

1912 beobachtete der jetzige Forftdirektor Herr H a n s  G l a t z  im 
Jofefstale 1 St. am 27. 1. in den Felfen beim fog. »Koftelik«.

1924 wurde im Jänner ein Stück auf der Kwietnitza bei Tifchnowitz
erlegt.
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